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Wer wird Kanzler ?
Qither oder Müller ?

Berlin , 10. Jan .
Im Reichstag fanden gestern abend unver -

Kindliche Besprechungen verschiedener Art statt .
Schließlich kam es zu einer Parteiführerdespre -
chung im Zimmer Dr . Stresemanns . der nach -
her vom Reichspräsidenten zu einer Besprechung
eingeladen wurde . Der Reichspräsident
empfing ferner gestern abend noch den Führer
der Deutschnationalen Dr . Schiele , den Füh¬
rer der Sozialdemokraten Hermann Müller
und den bisherigen Finanzminister Dr . Lu -
ther .

In der Besprechung des Reichspräsidenten
mit Schiele und Müller erklärte der Reichspräsi -
dent , daß er die Absicht habe , den Finanzminister
Dr . Luther mit der Kabinettsbil¬
dung zu betrauen und fragte die Abgevrd -
ueten , wie sich ihre Fraktionen dazu stellen wer -
den . Der Abgeordnete Müller behielt sich sein
Urteil vor . bis er wisse , wie das Kabinett zu -
sammengesetzt sein werde . Der Abgeordnete
Schiele deutete an , daß die Deutschnationalen
an sich mit Dr . Luther einverstanden wären :
selbstverständlich müßte ihre Partei in einer
entsprechenden Weise im geplanten Kabinett ver -
treten sein .

? r . Berlin , lO. Jan .
Zu den gestrigen Besprechungen des Reichs -

Präsidenten mit Dr . Stresemann , dem Füh¬
rer der Deutschnationalen , Schiele , dem Sozial
demokraten Hermann Müller und dem
Reichssinanzminister Dr . Luther bemerken die
Blätter , daß aller Boraussicht nach Dr . Lu t h er ,
der keiner Partei angehört , jedoch dem rechten
Flügel der Deutschen Volkspartei nahesteht , m i t
» er Kabinettsbildung beaustragt
werden dürfte .

Laut „Berl . Lokalanz .
" dürste Dr . Luther

seine Aufgabe darin erblicken , ein fraktionell
nicht gebundenes Kabinett der bürgerlichen Par¬
teien zustandezubringen . Es sei dem gleichen
Blatt zufolge anzunehmen , daß er drei Per -
sönlich leiten in sein Kabinett ausnahmen
werde , die der Deutschnationalen Par -
tri nahestehen . Reichsaußenminister Dr .
Stresemann würde einem solchen Kabinett
ebenfalls angehören , und man rechnet damit , daß
vom Zentrum mindestens Reichsarbeitsmiinster
Dr . Brauns in der Regierung bleiben würde .

Bon den Blättern wird noch eine zweite Mög -
lichkeit der Regierungsbildung im Reiche er -
wähnt , nämlich die Beauftragung des iozial -
demokratischen Führers Hermann Müller
mit der Regierungsbildung , der bereit fein
würde , die Herstellung der Weimarer Koa¬
lition — Zentrum . Demokraten und Sozial -
demokraten — zu versuchen .

„Daily Telegraph " über Dr . Lucher .
TU . London , 10 . Jan . Der Pariser Korre -

spondent des „Dailn Telegraph berichtet , daß
Dr . Luther sich niemals zu einer bestimmten
Partei bekannt habe und er habe mfvlgedeisen
eine besondere Fähigkeit , eine neutrale
Regierung zu bil >den . Er habe indessen eine
starke Anlehnung an die politische Richtung
Stresemanns und man könne schon jetzt sagen ,
idast jede Regierung .die unter seiner Regie zu -
standekomme , eine starke reaktionäre Färbung
haben werde . Unglücklicherweise ro ü r -
-den 'die Namen einiger Sozialdemo -
kraten , Demokraten und Zentrum
mit dem B a r m a t - S k a n d a l in B e r b i n -
» una gebracht in einem Augenblick in dem
jbde Partei ihr ganzes Ansehen aufbringen
müßte , das ihr zur Verfügung steht .

Belgische« Todesurteil gegen einen
deutschen General.

TU . Paris . 10 . Jan .

„Petit . Journal " meldet aus Brüssel , daß das
Kriegsgericht der Provinz Lüttich - Lurcm -
bourg gestern nachmittag den deutschen General -
major von der Esch in Abwesenheit zum
Tode verurteilt hat . Generalmajor von
der Esch wird beschuldigt , den Befehl gegeben
zu haben , verschiedene Häuser in Brand zu nek -
keu . Außerdem wird ihm zur Last gelegt , nch
IM WO Franken angeeignet zu haben und die
Erschießung eines belgischen Polizeioffiziers an¬
geordnet zu haben .

Das Gaargebiet und der
10 . Januar.

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
E . Frankfurt a . M .. 10 . Ja » .

Da von heute an Sie zollfreie Einfuhr deut -
scher Wyren in das Saargebiet aufhört , an -
dererseits aber die französische Einsuhrin vas .-vaargebiet weiterhin zollfrei er -
folgen kann , hat sich für diese eine ganz neue
Lage ergebe » , die von der Handelskammer
Saarbrücken einer eingehenden Prüfung unter -
zogen worden ist. Die Handelskammer hat ein
Memorandum ausgearbeitet , worin sie die Aus -
rechterholtung des status quo sortiert . Der
maßgebende Ausschuß des Saargebietes hateine Entschließung angenommen , worin die
Elitseilöung einer saarländischen Delegation ge-
fordert wird , um an den deutich - sranzösisÄien
Handelsvertragsverhandlungen teilzunehmen .
_ Die französische Presse drückt allgemein die
Hoffnung aus , daß Trendelenburg , der
heute in Paris zurückerwartet wird , mit einer
S ü n st i g e n Antwort in be^ ug ans de»
modus vivendi , zurückkehren wird . Die Jnfor -
mationen darüber lauten sehr widersprechend .Während die eine Meldung davon spricht , daß
Trenöclenbnrg Sie Zustimmung der deutschen
Regierung zum modus vivendi nach Paris
bringen werde , sprechen andere von einer ab -
lehnenden Haltung und einem bevorstehen¬den scharfen Zollkrieg .

Frankreichs Rheinlandpläne und
die pariser Konferenz

WTB . London . 10. Jan .
Der Pariser Berichterstatter der „ WestminsterGazette " schreibt über die Probleme der dort

stattfindenden Finanzministerkonserenz sowieüber die Gefahr eines britischen Kompromissesin der Frage der Legalität der R n h r b e -
s e tz u n g , die Ruhr überschatte die Finanzmini -
sterkonserenz . Die heikelste Frage , der sich die
Finanzminister gegenübersähen , sei die Ver -t e i l u u g der R u h r b e u t e . Es sei sehr
schwierig , sich vorzustellen , wie dies geschehen
solle , ohne eine Art von Eingeständnis ans bri -
tischer Seite bezüglich der Legalität der Ruhr -
aktion oder auf französischer Seite bezüglich ihrer
Ungesetzlichkeit . Wenn diese gefährliche Frage
jedoch auf irgend eine talentvolle Weise , vermie -
den werden sollte , so werde sie sofort auf
Deutschlands Seite entstehen , wenn Ber -
lin schließlich ersucht würde , zn erklären , daß
der Betrag , der ihm bei der Repko zugeschrieben
wurde , stimme . Diese Frage sei von Bedeutung !
denn die Ruhrmentalität bestehe weiterhin in
Frankreich , und

es sei keine Garantie vorhanden , daß die
Nnhraktion nicht wiederholt werde , wenn

einmal der Grundsat ; anerkannt fei.
Der Berichterstatter weist darauf hin , daß in

einem der einflußreichsten französischen Provinz -
blätter , „Ouest Eclair "

. Frankreichs Traum von
einem unabhängigen Rheinland in
einer neuen Gestalt wieder belebt werde und
baß das in diesem Blatt entivorsene Bild im
ganzen mit dem Plan übereinstimme , der in den
französischen Blättern London zugeschrieben
werde , nämlich die Schaffung eines von Frank -
reich , Großbritannien und Deutschland gegen -
seitig garantierten Rheinlandes .

Die Stadt Gaarlouis an Herriot.
WTB . Taarlonis , 10 . Jan .

In einem Schreiben der Stadtverordneten von
Saarlouis , das an Herriot und zugleich
an den Präsidenten der Regierungskommissiondes Saargebietes gerichtet ist , heißt es . es werde
mit Genugtuung zur Kenntnis genommen , daß
die seit Monaten im Saargebiet umlaufenden
Gerüchte von dem Plane einer Abtrennung der
Stadt Saarlouis unrichtig seien . Da Mini »
sterpräsident Herriot versichere , daß diese Ge -
rüchte jeder Grundlage entbehrten , so dürfe man
annehmen , daß die früheren französischen Plänevon der Herstellung der Grenze von 1814 end -
gültig ausgegeben morden sind .

Es werden in dem Schreiben eine Reihe von
Aeußerungei , privater und offizieller Persönlich -keilen angeführt , die die Befürchtungen der Be¬völkerung von Saarlouis hervorgerufen haben ,>o vor allem die Behauptung Tardieusvon den im Saargebiet lebenden IM000 Saar -franzosen . Das Schreiben betont schließlich , daßdie Eingaben der Stadtverordneten von Saar -lonis wenigstens das eine Gute gehabt hätten ,daß sie nunmehr Klarheit und BeruhigANgin dreier Angelegenheit geschaffen haben .

Frankreichs Standpunkt in der
Schuldenfrage .

WTB . Paris , 10. J « n .
lieber die gestrigen Beratungen , die Minister

Präsident Herriot mit verschiedenen Parla ^
mentariern im Hmblick aus die wichtigen Ber
Handlungen , die jetzt aus Anlaß der Finanz ^
ministerkonferenz geführt werden , gehabt hat ,ist einem Berichterstatter des „Echo de Paris "
folgend « Mitteilung gemacht worden :

Herrwt habe , da er vor wichtigen VerHand
lungen mit Churchill stehe , die Ansichten
ehemaliger Minister , der Berichterstatter , des
Finanzausschusses und einiger Parlamentarier
hinsichtlich ihrer

Stellungnahme zu der Schuldenfrage
kennen lernen wollen . Im Verlaufe dieser Be -
sprechungen fei vor allem die Frage der angel -
saÄ) si ĉhen Forderung an die kontinentalen
Machte Europas und die Frage des Anteils
jeder reparatiousberechtigten Nation an den
deutschen Zahlaingen erörtert worden . In Ver -
bindnng damit habe man erörtert , ob nicht d i ebeiden Fragen miteinander ver -
b u n d e n werden könnten , oder ob es vorzu »
ziehen sei , jede separat zu behandeln .

Schließlich habe sich die Notwendigkeit gege -
ben , hinsichtlich der sranzösiichen Schulden bei
England in Erfahrung zu bringen , ob die kon-
servative Regierung Baldwin geneigt fei , als
Grundlage für die Schuldenverhandlungen den
Vorschlag Lord Curzons voni 11 . Au -
Mst 1023 anzunehmen . Die Regierung Poin -
carS hat diesen Vorschlag bekanntlich abgelehntund die Regierung Mac Donald ist darauf nichtmehr zurückgekommen .

Loiicheur habe die Ansicht vertreten , daß es
vielleicht besser sei, vorerst die Frage der inter¬
alliierten Schulden fallen zu lassen . Aber
einmütig sei mau doch schließlich zu dem Be -
schluß gekommen , man dürfe dem Finanzmini -
ster Elemente ! nicht die jetzt laufenden Verhaird -
lungen erschweren , indem man ihm die Händebinde . Ein sachlicher Beschluß fei nicht gefaßtworden , was nicht verwunderlich sei , da Herriotnur die Auffassung der Parlamentarier , ehe -
maligen Minister und der Berichterstatter des
Finanzausschusses habe kennen lernen wollen .Heute nachmittag ist eine Verhandlung zwi -
Ichen Churchill und Herriot angesetzt worden .

*
TU . Paris . 10. Jan .Nach dem „Neuyork Herald " hat die sran -

zost che Regierung beschlossen , endgültig auf dieEinberufung einer Schnldenkonserenz zu ver -zichten . Die französischen Botschafter inLondon und Washington werden angewiesenwerden , von Zeit zu Zeit nach persönlichem Er -wehen schritte zur Aufklärung über denStandpunkt Frankreichs in der Schuldensragezu unternehmen .

Noch kein englisch -amerikanifches
Kompromiß.

lEigener Dienst des Karlsruher Taablattes .)
E. Paris , 10. Jan .

Entgegen den gestrigen Meldungen scheint esnicht , daß zwischen England und Amerika eine
Einigung über die Beteiligung Amerikasan den Dawes - Annuitäten bereits erzielt wor -den ist . Auch hier gehen die Meinungen starkauseinander . Während Amerika die volle
? « » Zahlung feiner Besetzungskosteu i u
^ a h r e u und die Revarationsansprüche in
v flefordert , hat England vorgeschlagen ,daß die Besetzungskosten innerhalb von 3 4 Iah -re « ausgelöscht werden sollen , während die Be -
zahlung der amerikanischen Reparationen sichauf die ganze Dauer der Dawes -Zahlungen er -strecken sollte . Um 7 Uhr fand eine neuerliche
Unterredung zwischen Churchill und Oberst Lo -
£an . statt . Es scheint , daß England von seinenbisherigen Forderungen abgewichen ist , weilAmerika ihm gewisse Zusicherungen gemacht hat ,die , » der Richtung der Zurücksührung desPmndkurses auf Goldparität liegen .

Z. R . Iii über Neuyork .
.^ ^ Neuiwrk . g. Jan . Heute mittag erschien„Los Angeles auf einem Probeflug über Neu -york , ging , das Geschäftsviertel überfliegend , da -bei tief herunter . Die Leute waren b e g e i st e r t.Die Menge wuchs ans den Straßen so an . daßVerkehrsichwierigkelten eintraten . Sirenen er -tönten zur Begrüßung , während das Luftschiffverschwand .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt -12 Seiten.

'Die Hebung der deutschen
Motte in Scapa Flow.
tVon unserem LoMoner Vertreter .)

C. M . ? . London , im Januar .
Das populäre „Pearson 's Magazine " ver -

öffentlich ! in seiner Januar -Ausgabe den Be -
richt des bekannten Sachverständigen in Schiffs »
bcrgungsangclegenheiten David Master (Ber -
fassers von „The Wonders of Salvage "

) . Wir
entnehmen der fesselnden Schilderung seiner
Reise nach dem Norden folgende Tatsachen :
Viele Bergungsfirmen sind vielleicht vor Mr .
Eox von t »er Firma Cox & Danks auf t>en Ge -
sanken gekommen , die deutschen Schiffe zuheben, , aber niemand hat ihn vor ihm für aus -
führbar gehalten . Dort lagen allerdings72 Schiffe , aber wie war es möglich , sie zuheben , ohne daß die Unkosten die geschäftliche
Ausbeutung des Riesenunierneh -mens illusorisch
machten ? — Cox fand den Weg . Wir hatten das
große Schwimmdock zur Erprobung der U-Boote ausliefern müssen . Niemand wollte eshaben . Cox kalkulierte unid fand , daß er bei der
Masse Metall , die er als Schrott an die Jndu -
strie verkaufen konnte , beim Abbruch ein Ge -
schüft machen konnte . Er kaufte es also . DasDock hatte ans jeder Seite Platz für ein U - Bootund in der Mitte zwischen den beiden Abteiluu -
gen einen Niesentank . Während die Plattenvon dem Tank geschnitten wuröen . kam Cox die
Jöcc , daß er in öem Dock das Mittel in derHand hatte , die deutschen Schiffe zu heben .

Er kaufte von der Admiralität 28 von denversenkten Schiffen , unter denen sich die „hin -den bürg " unö die „Seydlitz " befanden . —Dann schnitt er öie eine Wand des Docks fort
<die andere blieb für Werkstätten und Vorrats -räume erhalten ) und ebenso den Mittellank .Dadurch erhielt er zwei Teile von je 200 FußLänge . Beiöe Hälften wurden einander gegen -über gebracht und durch vier starke Verbin .öungssparren und zwei lS Zoll starke Holz -balkeu die gleichzeitig als eine Brücke dienenmit einander verkoppelt . Auf dem innerenRande icder Hälfte wurde eine Reihe von 10von je vier Mann bedienten Winden einae -baut . Mr Cox dachte sich den Gang der Hand -luug nun so . daß zuerst das ausgesuchte Tvrpe -doboot von den senkrecht und parallel seiner-vordwanoe über ihm liegenden Dockhälften ausbis acht Fuß gehoben werden

i . Flut , die in Scapa Flow etwav Fuß steigt , wurde dann das Boot bei Hoch-flut auf 16 Fuft über dem Meeresgründe brin -gen , und das Dock könnte dann mit dem zwi -schen feinen Hälften befindlichen Boot bis inoas flache Wasser der Mill Bay geschleppt wer -oen . Zur Befestigung des Boots sollten diegroßen Ankerketten eines vorher gehobenenDampfers dienen , von denen jedes Glied 12Zoll lang und 3K Zoll dick war . Zuerst ließ erdie starken Haken in die Psortenöffnungeu ein -haken , aber sie rissen gleich beim ersten An -ziehen irie Platten ein . So mußten von da abdie Taucher die Ketten unter » cm Kiel durch ,führen . Vor dem eigentlichen Heben schnittenandere Taucher die Schornsteine und Mästedurch , damit sie vor dem Heben des Rumpfesbeseitigt waren .
Am 6. Juli begann das Emvorwinden von„V. 70". Auf Kommando drehten sich die Win .den in einer bestimmten Zahl von UmtirehungenLangsam begann das Boot vom Merresbodenzu steigen , linicnwcisc . Da kam die Katastrophe .Als die Hohe von 7 Zoll erreicht war . sprangein Glied der ersten Kette . Die vermehrteSpannung ber zweiten ließ ein Glied dieserfolgen . Die Sprengstücke flogen . Die Leutewarfen sich platt ans die Erde . Kette auf Kettesprang . Die Glieder flogen umher . Dannsank das 750 Tonnen - Boot in das hoch auf -schäumende Wasser . Wie viele hätten » as un -geheuere Werk fortgesetzt ? Cox eilte nach Sü¬den und kaufte große neun Zoll im Umfangemefiende Drahtseil , deren jedes eine Hebestärkevon 200 Tonnen besaß . Damit war öie Schlachtgewonnen .

Schon 25 Tage später , am 1 . Augnst entstiegdas erste Boot der Flut unö wurde nach MillBau geschleppt . Die Arbeit wird natürlich da-durch erschwert , öaß öie Fahrzeuge länger sinöwie das Dock und an den Enden herausstfhcn .So ist es um so mühseliger . Sas richtiae Gleich¬gewicht in der Längsrichtung herzustellen . An -dererseits muß für die Erhaltung des Gleichge -wichts öer Dockhälften gesorgt werden , so wieihre inneren Kanten unter den angespannten ,über die Rollen laufeniien Kabeln von dem Ge -wicht des emporsteiaeuden Bootes nach unten
gezogen werden . Das Kentern der Hälftenmuß alio durch Gegengewicht vermieden wer¬ben . Einmal wird dieö durch das E>ewicht der
Werkstätten und Vorratsräume am äußerenRande erreicht , sodann hat man aber die Tanks
unter den Tecks , die früher die U - Boote , auf -
nahmen , mit 2000 Tonnen Wasser als Ballast
gefüllt .
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Das Anbringen der Kabel vollzieht sich fol¬

gendermaßen . Durch Sie Propeller liegt der
Stern des betreffenden Bootes etwas höher.
Die Taucher können also unschwer das erste
Kabel hindurchführen . Wenn das erste Kabel
befestigt ist , wird durch die Winden der Stern
gehoben , bis der Kiel für ein zweites Kabel
frei ist. Das Boot ruht also mehr und mehr
auf dem Bug . Noch ein drittes Kabel mag von
■de » Tauchern anzubringen sein , bis man über
öre Stelle fort ist , wo der Propcllerschaft aus
dem Bootskörper heraustritt . Der Rest der
Kabel wird nach einer besonderen , von Cox
ausgedacht «!» Methode ohne Taucher in 40 Mi¬
nuten angebracht . Nun hat der den Befehl
führende Herr das ganze Instrument in seiner
Hand . Die 20 Winden beherrschen den Boot -
kvrper vollständig , sei es , daß zuerst nur die 10
der einen Seite arbeiten , weil der Bootskörper
nach dieser Seite liegt , sei es . daß die an den
Klügeln befindlichen Winden für eine Rcge -
lung der Längslage hauptsächlich in Tätigkeit
treten sollen. — Cox hat geradezu noch nicht
Dagewesenes geleistet.

Am 1 . August wurde das erste Fahrzeug ge-
hoben , am 14. das zweite . Die Hebung des
dritten dauerte nur sechs Tage , es lag am
29. August in Mill Bay . Bis zum Oktober -
Ende folgten weitere drei . Dabei waren Nr . 5
und 6 mit einander verwickelt . Bisher Hai er
im Ganzen mit allen AnfangsanfchaffnngK -
kosten 46 MV £ ausgegeben . Der Schrottwert
Her einzelnen gehobenen Fahrzeuge wird auf
äOCO —8000 £ veranschlagt . — Im Frühjahr
werden „H i n d e n b lt r g" nnd „S endlitz "
drankommen . Die „Hindenburg " enthält etwa
27 Ovo Tonnen Metall , was als Schrott etwa
85 0C0 £ wert sein mag . vielleicht aber auch das
Doppelte , je nachdem wie sie und was in ihr ge-
funken werden mag. Da sie einige Fuß tief im
Meresboden eingewühlt liegt , wird es eine be-
sonders lange und mühsame Arbeit sein, die
Seehähne und alle anderen Oeffnungen zu
schließen. Dann kann erst die Hauptvorarbeit
beginnen . Cox beabsichtigt, über dem Mittel -

_nl des Schiffes einen großen Stahlausbau an -
zubringen , der bis über die Wasserlinie reicht.
Dann wird er diesen Ausbau und die vorderen
Abteilungen des Rumpfes auszupumpen und so
zusammen mit der Hebekraft des Docks von
etwa 4000 Tonnen das Ziel zn erreichen suchen .

Natürlich ist iu den fünf Jahren seit der Ver¬
senkung eine Masse gestohlen worden . Bon den
drei ersten gehobenen Torpedobooten fehlen
5 Torpedorohre , o bschon sie 80 Fuß unter
Wasser lagen . — Bon der „Hindcnburg " ist je-
des Stückchen Messing nnd Geichütz -metall über
Wasser entwendet , selbst die Nieten sind aus
einigen Platten herausgenommen worden . —
Nach der . Sendlitz " kamen die Plünderer im
Boot , tauchten dies dann , um ja keine Aufmerk¬
samkeit zu erregen . nnd lebten im Schiff , bis
sie es bis auf die Wasserlinie .. klar " gemacht
hatten . Das Metall wurde in Heringsfässern
verpackt an Land geschafft .

„Einige der Insulaner haben Vermögen ans
Her deutschen Flotte gemacht", wurde Mr . Ma -
sters von seinen Bootsleuten gesagt . Als Kurio -
snm mag erwähnt sei « , daß die Taucher bei dem
Anlegen der Drahtseile einmal von drei Wal -
fischen angearisfen wurden . Einer der Besucher
war etwa 40 Fuß lang .

Eine englische Nordpolexpedition .
E. London , 0 . Jan . (©ig. Dienst des K. D.)

In Liverpool hat sich ein Komitee gebildet , das
ein Schiff ,Fsduna " mit einer Mannschaft von
16 Personen nach dem Nordpol schicken will . Die
Erpedition wird unter der Leitung von Freund -
den Shackletons stehen. Die letzten 900 Km.
sollen im Flugzeug zurückgelegt werden . Die
Expedition wird Liverpool im Mai verlassen
und rechnet damit . 7 Monate auszubleiben .

Oer Barmat- Skandal.
Oer Fall Höste.

Häsle seiner Ministcrämtcr entbunden .
III . Berlin . 10. Jan .

Der Reichspräsident hat den Reichspostminister
Dr . Hösle auf dessen Antrag vom Amt des
R e i ch s p o st in i n i st e r s und des Mini -
sters für die besetzten Gebiete ent -
bunden .

Die Verwendung der Postkredite .
Berlin , 10 . Jan . Der „Lokalanzeiger " richtet

.*» die Reichspostverwaltung eine Reihe von
Fragen , die der Aushelluug ihrer finanziellen
Beziehungen zn den Brüdern Barmat dienen
sollen . Der Angabe des Ministers Höste, daß
die Post feit dem Juni 1924 den Brüdern
Barmat nur 1456 Millionen Postgclder geliehen
habe , begegnet das Blatt mit der Frage , wieviel
die Post dem Barmat - Konzern vor dem
Juni vorigen Jahres geborgt habe ! die auf -
fällige Geldflüssigkeit des Barmat - Konzerns
habe seit dem Januar 1924 schon datiert .

Der „Lokalanzeiger " fährt fort : „Die Kredite
an die Barmats sind , wie das Dementi Höfles
behauptet hatte , „auf ordnungsmäßigem Wege"
gegangen . Wie sah dieser aus ? Wer hat die
ministerielle Unterschrift gegengezeichnet ? Hat
etwa der gegenzeichnende Beamte — wie be-
hauptet wird — unter Protest gegengezeichnet ?
Es wird weiter behauptet , daß die Reichs-
postverwaltung z . B . der O l d e n b u r g i s ch e n
Staatsbank Gelder mit der Auflage gelte -
hen habe , sie zur Hälfte an die Barmats weiter -
zuleihen . Trifft das zu ? Um ganz klar zu
sein und eine ganz klare Antwort herbeizu -
führen : Sind Postgclder au die Oldenbnrgische
Staatsbank zu der Zeit ausgeliehen gewesen,als die Oldenburgische Staatsbank Gelder an
die Barmat auslieh ? Wenn ja : Sind die hier
in Frage stehenden Postgclder in die WA Mil¬
lionen eingerechnet , die der Herr Postminister
als die Summe der seit dem Juni den Barmats
gegebenen Postkredite bezeichnet hat ? Liegen
andere Fälle vor , in denen von der Post mit
Geldern belieferte Institute ihrerseits dem Bar -
mationzern Gelder geliehen haben ?

Nach den Mitteilungen des Herrn Reichspost -
Ministers Höfle sind die Kredite an die Barmats
in Höhe von WA Millionen bei 17 in - »nd
ausländischen , von Sachverständigen anerkann -
ten Bcrsicherungsgesellschasten in voller Höhe
versichert . Diese Darstellung ist etwas snm-
mar ' sch . Die Kredite sind an erster Stelle
versichert bei der Allgemeinen Garantiebank
Vcrsichcruugsgcsellschaft , deren Aktienmehrheit
i m Besitz der Barmats ist . In erster
Linie sind also die Kredite an die Barmats bei
de » Barmats versichert . Tie Postgelder
stellen teilweise Verwaltungsüberschüsse dar , die
jederzeit gebraucht werden können und nach
allen Regeln des Bankverkehrs nur kurzfristig
angelegt werden diirsten . Die Investierung
von seit dem Juni 1454 Millionen Postgeldern
bei dem Barmat -Kouzern stellt eine nicht nur
höchst unsichere, sondern auch überaus lang -
fristige Anlage dar . Worauf ist es zurückzu-
führen , daß alle Regeln der Banktechink bei der
Ausleihung der Postgclder unberücksichtigt ge -
blieben sind ? "

Der „Tag " hält gegenüber der gestrigen Er -
klärnng des Reichspostministers Hösle seine
Angaben ausrecht , daß den Brüdern Barmat
durch Höfle Postkredite in Höhe von 4 5 Mil¬
lionen durch eine Münchener Stelle eröffnet
worden seien. Das Blatt behauptet , daß es die
Belege dafür aufbringen könne.

Eine Erklärung des Rechtsvertreters von
Dr . Höfle .

pr . Berlin , 10. Jan . Die „Deutsche Zeitung "
veröffentlicht eine Znschrist des Rechtsvertreters
des Reichspostministers Dr . Hösle, in der die
Behauptung des Blattes , daß Dr . Höfle aus
den Postgeldern , die dem wirtschaftlichen Auf¬

bau des Rhein - und RuHrgebietes diene « soll -
ten .seinem Fraktionsgenossen Länge -Hegern,ann
einen Kredit von zwei Millionen M eingeräumt
habe und daß Dr . Hösle persönlich für dieses
Geschäft eine Provision von 60 000 M bezogen
habe , als unwahr bezeichnet wird . Der Kredit
ist von der Abteilung München der
Reichöpostverwaltung , die in der Verwaltung
ihrer Gelder völlig selbständig ist , unter Ein -
schaltnng von zugelassenen Staatsbanken ge -
währt worden . — Wegen der Verleumdung ,
daß Dr . Hösle irgendwelche Vergütung direkt
oder indirekt für sich persönlich bezogen habe ,
sei der Rechtsvertreter beanstragt worden , die

. flötigen strafrechtlichen Schritte etnzn -
leiten .

Die Abdeckung der Barmat -Kredite .
Pr . Berlin , 10. Jan . Die gestrigen Bespre -

chungen im Moabiter Gefängnis über die Mög -
lichkeit einer Abdeckung der Barmat - Kredite ha-
ben — den Blättern zufolge — zu keiner Eini -
gnng geführt . Vizepräsident Rugge von der
Preußischen Staatsbank habe in der Debatte
mit Julius Barmat zu der Behauptung , daß die
von ihm der Staatsbank übergebenen Aktien -
pakete eine vollwertige Sicherheit seien, erklärt ,
daß die Barmat - Sicherheiten nicht ansret -
ch e n d seien . Barmat habe sich bereit erklärt ,
weitere Sicherheiten zu schassen , um einem sei-
ner Bevollmächtigten weitgehende Versügungs -
sreiheit zu erteilen .

Eine erneute Gläubigerbesprechnng soll im
Reichspostm >nisterium stattfinden , an der u . a .
ein Vertreter der Reichspost , der Preußischen
Staatsbank und der Reichsbauk , auch die * «»
vollmächtigten Julius Barmats teilnehmen
sollen.

Die Mologa Holzindustrie A .-G .
Der Berliner „Tag " behauptet , daß die Mo -

loga Holzindustrie A . - G . ebenfalls durch
Höflc hohe Krudüe aus Postgcldern erhalten
habe , nnd zwar 12 Millionen Mark , um „Holz -
geschäste mit den Bolschewisten" zu treibcn . Er
hebt hervor , daß zum AufsichtSrat der Mologa
der frühere Reichskanzler Dr . Wirth und der
demokratische Abg . Dr . H a a s - Karlsruhe ge-
hören .

Dazu bemerkt die „Frktf . Zgt " : Ziu den
Gründern des Unternehmens gehörten neben
der Firma Himmelsbach in Freiburg
auch der Stinneskonzern . der ungefähr
mit derselben Höhe der Anteile beteiligt ist , wie
die Firma Himmelsbach . Neben Dr . Wirth und
Dr . Haas sitzen auch Vertreter von Stinnes ,wie die Herren Spindler nnd Fehrmann im
Aussichlsrat . Die Firma besitzt große Holz-
konzejsionen in Rußland und betreibt aus dieser
Basis ihre Geschäfte. Die Angaben des „Tag "
treffen uicht zu . Es ist allerdings richtig , daß
die Mologa seinerzeit Kredite erhalten hat ins '-
gesamt in Höhe von 4 NiiUivnen , die aus Post -
gelderu stammten . Sic hatte jedoch mit der
Post unmittelbar nichts zu tun . sondern der
Kontrahent des Kreditgeschäftes war ein erstes
Berliner Bankhaus . Der Kredit wurde gegen
erstklassige Sicherheiten gegeben , vor allem ge-
gen die Unterschriften der Gelfenkichener Berg -
werks - A . -G . , der Deutsch Luxemburgischen Berg -
wcrks -A .--G . und der Firma Himmcls >bach . An
dem Geschäft war also der Stinneskonzern
wenigstens ebenso stark beteiligt wie die non
Herrn Wirth n . Herrn Haas vertretene Firma
Himmelsbach . Außerdem ist der Kredit bereits
vor zwei Monaten vollständig z u r ü ck b e -
zahlt worden .

Die „Germania " das führende Blatt des
Zentrums schreibt: Die Mologa Holzindustrie
A .-G . wirf » gestützt und geführt von bekannten
deutschen großindustriellen Unternehmungen
wie Deutsch-Luxemburg , Gelsenksrchener Berg -
werks - A .-G ., Gebrüder HimmelAbach n . a . Um
das Zustandekommen dieses großen deutschen
Unternehmens in Rußland waren s. Z . auf
Veranlassung der beteiligten

'
Industrien und

mit Unterstützung des Auswärtigen Amte ? die
Herren Dr . Wirth und Dr . L . Haas tätig .
Neben den genannten Herren , wobei Herr
Fehrenbach überhaupt niemals an dem
Unternehmen beteiligt gewesen ist . sitzen die
prominentesten Vertreter der deutschen Indu¬
strie . Wir nennen heute nur den ehemaligen
deutschnationale » Abgeordneten . Generaldirek -
tor Vögeler und den Generaldirektor Feh *»
man » vom Stinneskonzern . Die Mologa selbst
hat niemals in einem direkten Kreditverhält -
nis zur Reichspost gestanden .

Das Blatt bemerkt , daß das Zentrum ein -
mütig der Einsetzung eines Untersuchungsans -
schnsses zur Prüfung der gegen den Reichspost-
minister Dr . Höfle und de» Zentumsabgeord -
neten Lange -Hegermann erhobenen Vorwürfe
zugestimmt habe , und den größten Wert darauf
lege, daß die Anlegenheit völlig geklärt und die
Schuld oder Unschuld der Beteiligten ganz ein-
wandfrei festgestellt wird .

Vertragsloer Zustand mit
Frankreich.

TU. Paris , 10. Jan .
Staatssekretär Trendelenburg hat dem

französischen Handelsmiuister gestern telegra -
phisch mitgeteilt , daß er ihm die Antwort der
Reichsregierung auf den französischen
Vorschlag über ein Wirtschafts - Provisoiinm
heute nachmittag um 3 Uhr übereichen werde .Alle Blätter unterstreichen die Bede utnngdes heutigen Tages , an dem die Ent -
scheidung über die deutsch - französischen Wirt -
schaftsbeziehungen fallen muß . Tie Tatsache,daß nach einer offiziellen Brüsseler Meldung zwi-
schen Deutschland und Belgien ein Prvvi -
sorium znstandegekommcn ist , läßt die Ber -
mutung zu , die Instruktionen des deutschen Ver -
handlnugsleiters seien versöhnlicher Art . Tie
Morgenpresse übt einstweilen vorsichtige Zurück-
Haltung .

Nur „Journal " kündigt in aggressiver Fo .-m
an . daß Deutschland vom Sonntag ab seine Ta -
rissätze um 300 Prozent erhöhen werde .

„Echo de Paris " stellt fest, mit dem heutigen
Tage werde E l s a tz - L o t h r i n g e n jäh von
einem Lande getrennt , mit dem es während der
48 jährigen Annektion innige wirtschaftliche Be-
ziehnngen unterhalten habe. Das Blatt gibt
unumwunden zu . daß die neue Lage der Tinge
dem französischen Wirtschaftsleben
schweren Schaden zufügen werde . Eines
dürfe man nicht übersehen : Daß Deutschland
seine wirtschaftliche Handlungsfreiheit als poli -
tische Waffe auszunutzen versuchen werde .

Oer „Temps " zum Stappellauf
der „ Emden " .

lE -gencr Dienst des Karlsruher Tagblattes .l
8 . Paris , lO . Jan .

Den Stapellauf der neuen „Emde n" Consta-tiert heute der „Temps " als ein besonderes Er -
cignis für Deutschland , nicht nur weil das Scl' isfeinen für Deutschland glorreichen Namen trägt ,sondern weil Deutschland damit auch beweise,daß es seine maritime Vergangen -
h e i t nicht vergessen habe . Es zeige die
Sorgfalt , mit welcher das Schiff ausgestattet
worden ist, ohne jedoch gegen die Vorschriften
des Berfailler Vertrages zu verstoßen , daß es
wohl für besondere Zwecke bestimmt
zu sein scheint . Vor allem aber dürfte wohl in
der Ausbildung von Offizieren und Mannschaf -
ten die wichtigste Aufgabe der neue » deutschen
Kreuzerflottille bestehen.

Neues Presseverbot im besetzten Gebiet .
TU. Gelsenkirchcn , 10 . Jan . Die seit dem

1 . Jan . 1925 im rheinisch- wcstsälischen Industrie -
gebiet erscheinende deutsche Tageszeitung „Deut -
sche Post " wurde von der Besayungsbehörde aufdrei Tage verboten .

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthüll folgende Beiträge :

fiubroifl llhland in . Karlsruhes Bon Hans Baum
in Stuttgart . — Plaudereien eines alten Karlsruhers .
II . Bon Landoerichtsrat a . D . Freiherr Otto von
Stockhorn In Freiburg i . B . — Ein Zdyll aus ber
»uten alten Zeit . Bon Professor Dr . Jörg H. Nagel
in Psorzheim . — Job Fritz . Bon Hugo Hagn in Bruch -
lal . — Dos Bild aus dem Haidenhof . Bon Kranz
Htrtler in Freiburg i . B . — Ein Freibnrg Neigen .
Bon Heinrich Bierordt in Karlsruhe .

*

Die Oame im Fenster.
Von

Peter Moy .
Die Straßen waren bereits abendlich erleuch-

tet . Die kleine blonde Jetty ließ sich mit dem
breiten Strom der Passanten gemächlich dahin -
treiben , wie jemand , der endlich einmal Zeit hat
und sich nach Herzenslust umschauen will . Es
kam selten genug vor , daß sie in ihrer Stellung
als Privatsekretärin eines Industriellen Zeit
für sich hatte , und die Abende nach Arbeitsschluß
waren mit Müdigkeit angefüllt , datz man lieber
mit der Straßenbahn in den entlegenen Vorort
heimfuhr .

Aber heute . Aber heute !
Vom Mittag an beurlaubt , von Abenteuer -

tust getrieben . . . Jrgendmal ein kleines Er -
lebnis ! Es gab nicht viel Freude im Leben.

Vielleicht kaufte man sich sogar ein Theater -
billett , vielleicht besuchte man ein Konzert . . .
Es gab Anregung genug .

Am großen Platz in der Nähe des Bahnhofes
stauten sich die Wagen und man mußte warten ,
bis man die Straße überschreiten konnte . Vor

einem Blumenstand beobachtete Jettn eine kleine
Szene . Ein älterer Herr kaufte einer jungen
Dame im Pelzmantel einen Strauß roter Rosen .Und die junge Dame lächelte.

Die blonde Jetty seufzte leise und wandte sich
ab . Ihr schenkte niemand rote Rosen . Aber
war sie nicht auch jung , ivar sie nicht auch schön
und hatte nicht das gleiche Verlangen nach Leben
und Freude wie tausend andere ?

Danach schien die Welt nicht zu fragen .
An den Schaufenstern entlang schlenderte sieweiter . Ueberall gab es etwas Neues , Reizvol -

leS zu sehen und zu wünschen.
Die feuchten Herbstnebel machten frösteln und

Jetty zog den Mantel enger an den geschmei -
dlgen Körper .

Hellerleuchtete Schaufensterscheiben , vor denen
sich Frauen und Mädchen drängten .

Eine Modefirma stellte die neuesten Winter -
Modellkleider aus . Da gab es etwas zu sehen .

Die kleine Jetty verzögerte ihre Schritte ,
stand eingedrängt in der Menge und suchte
auch einen Blick auf die Herrlichkeiten zu er -
haschen .

Immer näher und immer näher , bis sie in der
vordersten Reihe stand.

Ueber die Geschäftstüchtigkeit der Kaufleute
mag sich streiten lassen, aber der Inhaber dieses
Geschäfts schien sein Publikum ausgezeichnet zu
kennen . Er baute seine Modelle nicht hinter
verhangenen Scheiben auf , um die Welt über
Nacht zu überraschen , er ließ seine Wachsfiguren
vor der Oessentlichkeit ankleiden und gab seiner
geschickten Reklame so einen besonderen Reiz .

Die blonde Jetty stand und starrte .
Dicht vor ihr , nur durch die Spiegelscheibe ge-

trennt , arbeitete ein junger Mann kunstfertig
an der Ausschmückung einer bildschönen Dame
aus Wachs, wie sie heute Künstler lebenswahr
zu modellieren pflegen . Die Dame im Fenster
hielt den schmalen Kopf leicht zur Seite geneigt
und die Arme emporgehoben . Sie hatte ein
sanftes Lächeln um die roten Lippen , als freue
sie sich in einem Seidenkleid vor den lebendigen
Schwestern draußen paradieren zn können.

Der junge Mann schien auf die Welt draußen
nicht zu achten. Er war ganz in andachtsvolle
Tätigkeit versenkt .

Die Dame im Fenster trug modefarbige
Strümpfe zu spitzen Wildlederschuheu und Spit -
zenunterkleider , an denen der junge Mann noch
einige Falten ordnete . Und dann hüllte er sie
in ' ein seidenes Kleid , daS an dem schlanken Mo -
dellkörper niedersloß .

Die blonde Jetty dachte nicht mehr daran , ob
ihr dies Kleid auch stehen würde . Ihre Wünsche
waren nicht anspruchsvoll . Sie sah nur noch den
jungen , freundlichen Mann .

Die Frau hat überfeinen Instinkt für alles ,was Männer tun , jede Geste des stärkeren Ge-
schlechtes weiß sie zu deuten , nach ihrem Sinn .

Jetty lächelte.
Gewiß , sie kannte hundert junge Herren , in

ihrer Wohnungsnachbarschaft , in den Büros , wo
sie selbst angestellt war . aber keinem traute sie
auch nur eine so liebevolle Bewegung zu . wie
sie dieser junge Mann im Schaufenster bei jedem
Griff verriet .

Vielleicht hatte er eine hübsche Frau zu Haus ,an die er dachte , wenn er die Wachspuppe
schmückte . Seine Augen lachten heimlich, und
seine Hände mußten streicheln können.

Welch ein Ehemann steckte in ihm . Wie glück -
lich würde eine Frau sein , die er liebte . Wer
so mit Damenkleidern umzugehen verstand ,mußte Geschmack , Kunstsinn und Lebensfrohsinn
haben .

Wenn er wirklich nicht verheiratet war ? Wenn
er auch noch nie geliebt hatte wie sie ? Viel -
leicht hatte er seine Ansprüche an das Glück auch
noch niemals erfüllt gesehen.

Diesen Mann könntest du lieben ! dachte Jetty .
Diesen Mann könntest du sogar Heiräten . Aber
da fuhren sich die Gedanken fest.

Eine Glasscheibe stand zwischen ihnen wie ein
Ozean . Und wenn sie ihn rufen wollte , konnte
er sie nicht mal hören .

Er hatte nur Augen für die Dame im Fensterund hatte sie noch nicht einmal mit einem Blick
gestreift .

Wenn sie jetzt weiter ging , dann war alles
vorbei , auch der kleine lustige Traum vor der
Scheibe.

Weshalb sollte man hilflos bleiben , weshalb
nicht mal ein klein wenig Mut haben« Ein ein -
ziges Mal . Wieviel Ehen »lochten auf Erden
nie zustande kommen, weil der ein« nie vom
anderen erfuhr !

Wenn er doch nur einmal hcrausblicken wollte !
Jetzt bekam die Dame im Fenster noch einen

Hut auf ihr Blondhaar gedrückt. Der jungeMann trat einige Schritte zurück und betrachtete
sein Werk .

Wenn ich jetzt nicht unerhörten Mut habe,dachte Jetty , ist alles vorbei .
Da drängte sie sich durch die Masse der Schau -

lustigen hindurch . Sehr sicher . Zielbewußt .Suchte den Eingang des Geschäftes und sprachein Fräulein an . das ihr entgegenkam , sie zubedienen .
„Entschuldigen Sie bitte ein« Frage . Fräu -lein . Können Sie mir nicht sagen, wer der

junge Herr , der dort im Fenstek eben . . . Ichglaube , ein Bekannter von mir . .
Das Ladenfräulein begleitete sie auf die

Straße , warf einen Blick durch die Scheiben .
„Welchen meinen Sie ?"
„Dort den jungen Herrn !"
Das Fräulein lachte gutmütig .
„Das ist Herr Grasmücke , der Neffe des

Chefs . Ein tüchtiger Mensch. Gewiß .
"

„Wissen Sie zufällig auch den Vornamen ?"
„Alfred ".
„Vielen , vielen Dank ."
Jetty dachte nicht mehr an Theaterbesuch ,Jetty dachte an kein Konzert mehr . Jettn fuhr

schnurstracks heim , suchte sich einen rosafarbigen
Briefbogen in der Schublade und schrieb eine »
Brief an Herrn Alfred Grasmücke .Alles gründlich überlegt . Wort für Wort .Weshalb sollte immer nur der Mann der
Werbende sein. Weshalb sollte nicht auch mal
ein tapferes junges Mädchen sich um sein Le-
beiisglück bemühen . Man mußte nur die rechteArt und Weise finden .
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Gedanken am -10 . Lanuar .
tBon einem Mitarbeiter im

besetzten Gebiet .)
Die Befürchtung der Bevölkerung des alt -

beetzteu Gebietes , daß in Zusammenhang mit
der Kölner Räumungsfrage der alte Plan der
Neutralisierung der Rheinland ?von französischer Seite wieder betrieben wird ,und daß dieser Plan in den geheimnisvollen
Verhandlungen Briands mit Chamberlain in
Rom eine Rolle gespielt hat . werden durch ei -
nen ..Die Siclierheit Frankreichs " überschrie -
benen Leitartikel des „ Petit Parisren " vom
3. Januar lg .'Z bestätigt , der trotz seiner großen
Polltischen Bedeutung in der deutschen rechts -
rheinischen Presse keinerlei Beachtung gefun -
den lx>t . Daß der Verfasser des Artikels , der
bekannte französische Militärschriftsteller und
Rheinlandpolitiker Oberstleutnant Rousset . die
angebliche Geiahr . die Frankreich durch „ die an -
wachsende deutsche militärische Aktivität i

'eit der
Uebernahme des Kommandos durch den Ge -
neral von Seeckt rechtsrheinisch diol >e "

. in
den schwärzesten Farben malt und die Ent -
scheidung der Botsch .,fterkonserenz . die Kölner
Zone weiter besetzt zu halten , ganz natürlichund in der Ordnung findet , ist bei der Einstel¬
lung der französischen Presse im allgemeinen
in der Räumungssrage und bei der Haltungdes „ Petit Parisien " im besonder » nicht weiter
verwunderlich .

Beachtenswert sind sodoch die Ausführungen ,die das französische Blatt im zweiten Teil sei-
ncs Leitartikels über die Methode macht , wie
nach seiner Ansicht — und mit die 'er Anficht
steht Oberstleutnant Rousset nicht allein - ,Lie
Sicherheit Frankreichs " gegenüber Deutschland
gewahrt werden könne . Er sieh : in der Durch -
sührung der militärischen Entwaffnung Deutsch -
lands die früher oder später von den Alliierten
doch anerkannt werden müsse , keine geeig -
nete Voraussetzung für die Räumung
der Kölner Zone , deren Besetzung er ein „zer -
brechliches Pfand " nennt , fordert vielmehr dar -
über hinausgehend

die politische Entwaffnung des Reiches
durch Reutralisierung der Rheiulande . ,
„Um zu erreichen , dah uns unsere früheren

Gegner den Frieden geben , diesen Frieden ,
nach dem die ganze Welt sich sehnt, " so heiht
es wörtlich in dem Artikel , „ braucht es mehr
als militärische Besetzungen , die immer wieder
revidiert werden können . Zwi 'chen ihnen und
uns muh eine f e st e Barriere ausgerichtet
werden die so solide widerstandsfähig und ge -
stützt sein muß , daß die Deut '

che» sie niemals
mehr überschreiten können ."

Was damit gemeint ist , darüber läht der Ar -
tikel nicht den geringsten Zweifel , denn sein
Verfasser erinnert daran , dah an die Errichtung
dieser Barriere schon einmal gedacht war .

„Im Fahre 1019," so fährt der Oberstlentnant
Rousset wörtlich fort , „versah !? Marschall Fanolle ,
damals Oberkounuandiercnder der Nheinariiiee
in Mainz , eine Note , in der er die Errichtung
eines Deutsch,and politisch angeschlossenen , je-
doch unabhängigen und freien Pufferstaates
vom militärischen Standpunkt aus für unbedingt
notwendig hielt . Dieser Pufferstaat soll ans den
linksrheinischen Gebieten gebildet und durch
rechtsrheinische Brückenköpfe gedeckt werden ."

Um diesen Plan unverfänglicher erscheinen zu
lassen , wird dieser nach Ansicht der französischen
Rheinlandpolitiker zu bildende neue Staat mit
,^ iner der alten Grenzmarkön ehemals in -
vasionsgesährdeter Länder " verglichen , „wodurch
die Kriegführenden in respektvoller Entfernung
voneinander gehalten wurden ." Für Frankreich
bilde ein solcher neuer Staat , so meinen die An¬
hänger dieses französischen Plaues , eine Deckung
und einen Schutz „ indem er die deutschen Kon -
zentrations - und Aufmarsch,onen sehr merk¬

lich von Frankreich entfernt irnd ebenso die
Startplätze der mörderischen Flugzeuge , die dann
viel leichter bekämpft werden können ." Oberst -
leutnant Rousset bedauert dann , dah die Unter -
Händler des Verwiller Vertrages diese „ein¬
fache Lösung in einem Augenblick bei Seite ge -
schoben haben , wo es eine Kleinigkeit gewesen
wäre , sie durchzusetzen "

, und kommt zu der
Schlußfolgerung , dah sie die einzig praktische
Lösung sei . und dah weder Drohungen noch recht -
zeitige Sanktionen , die Frankreich ergreifen
müsse , das geben werde , was sie verspreche .

Der Plan der Neutralisiernng des Rhein -
lautes durch Bildung eitles Pfusserstaates

ist . wie Oberstleutnant Rousset ja selbst sagt , nicht
neu : er reicht bis in die ersten Tagen der Be¬
setzung zurück . Dadurch wird jedoch der Artikel
des „ Petit Parisien " besonders beachtenswert ,
dah durch ihn seit dem Zusammenbruch des Se -
paratisnms hier zum ersten Male wieder der
Versuch gemacht wird , die politischen Kräste
Frankreichs unter dem alten Losungswort der
Politik : „des Allemagnes "

, , der Deutschläwder "
zu sammeln , „und die neuen Männer der sran -
zösifchen Regierung von der Notwendigkeit der
Rückkehr zur Politik der alten französischen Ziel -
setznngen am Rhein mit den alten Metboden zu
überzeuge » nachdem die Regierung Herriot durch
ihr Verhalten in der Räumungsfrage einen
Kurswechsel bekundet hat . der die franzö -
sr'chen Rbeinlandpolitiker wieder Morgenluft
wittern läht .

Wenn das führende deutsche Zentrumsorgan ,die „ Germania " in einem Artiel über die
neuen Neutralisierungspläne dem Glauben hul -
digt , dah die Idee einer Neutralisierung im
Sinne der Lostrennung von der Souveränität
des Reiches heute nicht mehr ermöglicht werden
könne wohl aber , dah der Völkerbund bei
der Neutralisierung des Rheinlandes eine Rolle
spielen soll , um dem sogenannten französischen
SicherheitsbedÄrfuis zu genügen , so dürfte das
Blait durch den Artikel des ..Petit Parisien " ,
der an Deutlichkeit wirklich nichts zu wünschen
übrig läht , wohl eines Besseren belehrt werden .

Militärisch ist das Rheinland durch den Frie -
densvertrag bereits „neutralisiert ."

Wenn also französifcherseits von einer Neu -
tralisierung die Rode ist, so ist damit stets die
politische Reutralisierung durch Bildung
eines Puffer st aates gemeint , Einer der
eifrigsten Verfechter dieser französischen These ,
der frühere Provinz ^ .' legierte der Pfalz , General
de Metz , hat freilich auch immer beliauptet , dah
durch eine solche politische Neutralisierung " des
altbe ' etzten Gebietes die deutsche Souveränität
nicht angetastet und das Rheinland nicht vom
deutschen Reich getrennt werden soll : es folle
lediglich das Recht haben , eine eigene Poll -
tik zu treiben und in auheupolitische » Ent -
scheidungen von Berlin unabhängig sein , um im
Falle eines Krieges zwischen Frankreich und
Deutschland sich neutral verhalten zu können ,
und dadurch nicht der Kriegsschauplatz zn iver -
den . Auf die Frage der deutschen Staatöange -
hörigen , mit denen sich der französische Provinz -
delegierte mit Vorliebe Uber diese Frage unter -
hielt , um ffc . Piir seinen Plan einzusangen , wie
er sich staatsrechtlich einen solchen Pufferstaat
und kein Verhältnis zum Deutschen Reiche vor -
stelle , ist stkneral de Metz stets die Antwort schul-
dig geblieben und muhte sie auch schuldig blei -
ben denn tatsächlich gibt es nur zwei Möglich -
lichkeiten .

Entweder bleibt das besetzte Gebiet im Rah -
wen des Deutschen Reiches unter voller Wahrung
der deutschen Staatshoheit , die im Friedens -
vertrag und im Rheinlandabkommen auSdrück -
lich garantiert «st und durch das Londoner Ab -
kommen nochmals bestätigt wurde , oder das
Rheinland wird vom Reich als sogenannter
Pufferstaat in irgend einer Form losgelöst .

Also Jettn schrieb . Erzählte von ihrem jungen
Leben , ihren Wünschen und Träumen , von
ihrem Berns . Nichts wurde verschwiegen , nichts
beschönigt . Dah sie jung war , schön , lieblich , das
sah Alfred Grasmücke aus dem Bild , das sie bei -
legte . Dah sie arm war ? Wenn er sie liebte ,
würde er nach Geld nicht fragen . Die Haupt -
fache ist . dah eine junge Frau in der Ehe prak -
tisch , klug und weitblickend ist.

Herr Alfred Grasmücke , der Ches der grohen
Firma Striekel und Schock, wunderte sich am
nächsten Morgen allerdings nicht wenig , als er
zwischen hundert Geschäftsbriefen , Drucksachen
und Rechnungen diesen seltsamen Brief eryieh .

Eine junge , blonde Dame hatte ihn im Laden
gesehen . Schrieb sie. Satte sich auf den ersten
Blick in ihn verliebt . Fabelhaft !

Er war doch nicht mehr so jugendlich .
Die junge Dame behauptete , bah er wohl auch

einsam sei . Stimmte .
Wünschte , ihn zu heiraten .
Sturmangriff ! ! ! !
Und dann betrachtete er das Bild . Immer

wieder . Und seine Blicke wurden weich und
seine Gedanken unruhig .

Herr Alfred Grasmücke senror flötete den gan -
zen Tag im Geschäft . Nachmittags lieh er sich
die ergrauten Schläfenhaare schwarz färben und
den Schnurrbart stutzen . Abends schickte er ein
dringendes Telegramm an eine junge Dame , die
er noch nie gesehen und die ihn liebte . Er lud
sie zum Essen in ein Weinrestaurant ein .

Abends um neun wartete er aus sie , mit einem
grohen Strauh roter Rosen . .

Um halb zehn — mit begreiflicher Verspätung ,
denn sie hatte Grasmückes Einladung erst vor -
gefunden , als sie vom . ' üro heimkam — erschien
Jettn . , ,Sie blickte sich suchend um . Grasmücke erhob
sich und ging ihr strahlend entgegen .

Jettn stutzte .
Ein Irrtum !
Vielleicht ein Stellvertreter . Vielleicht sogar

der Papa .

Jawohl , er erwartete sie. Sie möchte nur
Platz nehmen . Der Brief sei in die richtigen
Hände gekommen .

..Hier , bitte ! "
Auf blütenweihem Damast lag , hr Ro,abrief

und ihr Bild .
Da setzte sie sich. .
Herr Grasmücke senior ging nach Art ernes

tüchtigen Sieschästsmannes gleich aus den Kern -
pnnkt einer für ihn so wichtigen Frag « los .

„Es fei etwas exzentrisch , zugegeben . . . Aber
hvchoriginell . . . Der Gedanke könnte schule
machen . . . Jedenfalls wäre auch er aus den
ersten Blick in das Bild verliebt gewesen und
wenn Jettn einverstanden sei . . ."

Die blonde Jetty sagte zunächst nichts . Sle
hatte noch nickt begriffen .

„Gewih , er sei auch einsam , es habe ihm rm --
wer an rechten Bekanntschaften gefehlt . Wie
klug sie das erkannt habe . Und wenn sie sein
Glück ernsthaft mit ihm teilen wollte , es würde
an nichts fehlen . Die Firma Striebel und Schock
sei Eius A . Er sei wohlhabend , sogar reich . Er
würde ihr ben Himmel auf Erden bereiten .

In diesen bekannten Phrasen bewegte sich
Grasmücke noch einige Zeit und redete , als gelte
es . einen Millionenabschluß perfekt zu machen .

Die kluge Jettn hatte inzwischen verstanden .
In der Firma Striebel und Schock schien es

zwei Grasmücken zu geben . Einen Neffen und
einen Onkel . Der Onkel war der Chef . Und
dies war der Onkel .

Was sollte Jettn tnn ?
Wenn man klug , besonnen und zielsicher ist

wie sie , macht man keine Dummheiten . Es wäre
auch noch schöner gewesen , wenn sie plötzlich ans -
gestanden wäre !

Jettn blieb und lächelte spitzbübisch . Und dann
fragte sie , ob sie dann und wann auch eins der
schönen Modellkleider bekommen würde , die hin -
ter den Scheiben ausgestellt seien ?

„Aber gewih doch , mein Liebling ! Gewih doch !"
Und dann streichelte er ih * unbemerkt die Hand .
Und Jetty hielt still . Mit leicht geschlossenen
Augen .

Wenn Frankreich aber unbedingt auf einen
„Sicherheitögürtel " im Sinne des alten Austra -
sien Wert legen zu müssen glaubt , so wäre für
Frankreich nichts leichter , als dies dadurch zu
erreichen , daß es

Elfah -Lothriugen ,
dessen zweisprachige Bevölkerung auch nach der
Stammesart ein reines Grenzland bildet , die
dort bestehenden Dezentralisattonsbestrebungen
nicht weiter verwehrt . Durch die Wiedererrich -
tung des alten Lotharinger - Reiches kann Frank -
reich jederzeit nach erfolgter Abrüstung die es
Gebietes , das heute in Waffen starrt , die ge -
wünchte „neutrale und befriedete Sichel heits -
zone " sich schassen . Es hat auch dann nicht nö -
«ig , in verschleierter Form seine Historien
Ziele nunmehr im Rheinland ruf dem Umwegeüber den Völkerbund zu betreiben .

Von weitausschauenden deutschen Politikern
wurde gerade deshalb der V ö l i e r b u n d . so-
lange er « ben ein ausgesprochener Bund der
Siegerstaaten ist, und diese im Bund das Ueber -
■gewicht haben , mit Mißtrauen beobachtet , und
daraus erklärt sich vor allein die Gegnerschaftwe,ter deutscher Kreise gegen den Völkerbund .Die jetzt ganz offen zutage tretende sran -
zosl che Absicht .

sich des Völkerbundes zur Reutrülisicrung
des Rheinlandes zu bedienen ,

alw mit seiner Hilfe den alten Plan eines Pus -
serstaates zu verwirklichen , ist infolgedessen sicher
nicht geeignet , das Vertrauen Deutschlands und
vor allem der Bewohner des besetzten Gebietesin den Völkerbund zu stärke « , ihn vielmehr zudiskreditieren und den Widerstand gegenden Beitritt Deutschlands in den V »I-kerbund zu stärken .

Für Deutschland gibt es keine Rheinlandsrage" nd deshalb auch keinerlei Zugeständnisse , die
auch nur irgendwie die Zugehörigkeit dcö besetz,
ten Gelie !es zum Reich de jure und de facto be-
einträchtigen könnten . Jeder französt che Versuch ,en Friedensvertrag in Bezug aus das besetzteGebiet in französischem Sinne zu „revidieren " ,muh deutscherseits mit erhöhter Wachsamkeit be¬
antwortet werden . In die >em Sinne wird auchdie stimme des „Petit Parisien " als ein neues
Wetterzeichen am politischen westlichen Horizontvon der Bevölkerung des besetzten Gebietes be -
urteilt .
Abg. Korell über die neuen Gefahren kür das

Rheinland .
Die württembergischen Demokraten hieltenin Stuttgart ihren Parteitag ab . In einer Rede ,die der bekannte demokratische rheinische Reichs -

tagsabgeordnete Pfarrer Korell hielt , sagte
LrJ " " Wfl auf den jüngsten Vertragsbruch derAlliierten in der Frage der Kölner Zone u . a. :

Die Absichten unserer Gegner mühten uns
mit tiefstem Mißtrauen erfüllen gegenüber der
späteren Räumung des Ruhrgebietes und der
Zone von Bonn und Mainz . Wir fordern von
einer ganzen Welt , wenn sie d a s W o r t
„Demokratie " nicht schänden lassen
w i ll , den Beweis dafür , dah Deutschland sichin militärischer Hinsicht vergangen habe . Dieser
Beweis könne aber nicht erbracht werden . Der
wahre Grund der Nichträumung sei eben der ,baß man auch die Ruhrbesetzung noch länger
fortdauern lassen will , und wir in Zukunft mit
den verschiedensten Erschwerungen zu rechnen
haben , wie mit Versuchen , das Rheinland
ir g e n d w i e zu neutralisieren , ähnlich
wie es auch mit dem Saargebiet nicht aus -
bleiben wird .

Wie die .^ kölnische Volkszeitung " aus London
berichtet , befindet sich unter den von der Regie -
rung erwogenen Ersatzmöglichkeiten für das
Genfer Protokoll , das angesichts der Haltungder Dominions flir erledigt gelten kann , auchein Pakt zwischen England , Frankreich und
Belgien und Deutschland . Dieser Pakt soll eine
gegenseitige Garantie für die Unverletzlichkeitder entmilitarisierten Rheinlandzonen . deren
Beaufsichtigung dem Völkerbund
übertragen werden könnte , festlegen .

Dr . 16 . Seit » 8

Oer Kölner Vertragsbruch .
WTB . London . 10 . Jan .

Reuter meldet aus Paris , die Botschafter --
konferenz werde zu entscheiden haben , ob die
deutsche Note über die Nichträumung Kölns eine
Antwortnote erfordere . Es werde Hier auch
die Ansicht vertreten , daß die j u r i st i s ch e B e -
weissührung der Note wertlos ' ei . da
sie aus einer falschen Auslegung des Versailler
Vertrages beruhe . Es handle sich nicht um eine
Frage der Verlängerung der Besetzung als
,/S a n k t i o n"

. sondern um eine Weigerung , die
Besetzung zu beendigen , da Deutschland die Be -
dingungcn des Versailler Vertrages nicht erfüllt
habe , wobei zu bedenken sei . dah die Besetzung
aus lö Jahre festgesetzt ( ! ) worden fei mit
dem Versprechen allmählicher Räumung in Eiap -
pen , vorausgesetzt , daß Deutschland seine Ver -
pslichtungen erfülle . Man sei der Meinung , daß
es nicht Sache Deutschlands sei dar -
über zu urteilen , ob die deutschen
Verstöße so beschaffen seien , dah > ie
die Schwere der von den Alliierten
getroffenen Entscheidung rechtfer -
t i g t e n .

*

TU. Köln . 10. Jan .
Der städtische Bersassungsausschuh bat in sei-

ner gestrigen Sitzung beschlossen , im Hinblick
daraus , dah die Räumung der S a d t K ö l n
von den Besatzungslrupp »n eutgca i den Be -
stimmungcn im Vertrag am 10 . I mar nicht
erfolgt , keine städtischen Säle und Wirtschaften
zu k ar n e v a l i st i s ch e n V e r a n st a l t u u -
gen irgendwelcher Art zur Verfügung zu stel -
len . Infolgedessen können die für heilte abcnd
vorgesehenen Veranstaltungen in städtischen Lo-
kalen nicht stattfinden .

Die rheinische Zahriansendfeier .
Der Verein Kölner Presse und die

Ortsgruppe des Vereins rheinischer Zeituugs -
Verleger veröffentlichen anläßlich des Deutschen
Pressefestes am Rhein am 17. Januar 1925 einen
Aufruf , worin es u . a . heißt : Jahre der Prü -
sung liegen hinter unserem deutschen Volk und
liegen vor allem hinter den Ländern am Rhein .Vor uns liegt das Jahr , das vertragsgemäß
dem Ruhrgebiet und weiten Teilen des nöid -
lichen Rheinlandes die Freiheit wieder bringen
muß . Die Rheinlande stehen am Beginn eines
Zeitabschnittes , der Rhein und Reich seit 1000
Jahren unlöslich miteinander verbindet . Darum
rufen die Rheiulande das ganze deutsche Volk
zur Teilnahme an der Jahrtausendseier auf ,die inmitten der vaterländischen Nöte ein Zeug ,
uis für das deutsche Zusammenhalten und das
Deutschtum in den Rheinlanden sei» soll . Der
Beginn dieses Jahres der Jahrtauseildseier am
Rhein , der Januar 1025, soll in Köln ein Deut -
scheS Pressefest am Rhein sehen , zu dem der
Verein Kölner Presse und die Ortsgruppe Köln
des Vereins rheinischer Zeitungsverleger ge -
meinsani einladen . In den Jahren völkischer
Not und persönlicher Entsagung in dem großen
Kamps um ihr Deutschtum und um ihren Zu -
sammenhang mit dem Reiche und seinen Län «
der » habe » die Rheinlands ihre Pflicht getan ,und hat mit ihnen auch die rheinische Presse in
Reih und Glied gestanden und ihre Pflicht er -
füllt . Die Zukunft muß lehren , ob dieser
Kamps entschieden ist . Der Gegenwart aber
steht das Recht zu , aus de » bisher errungenen
Erfolgen » eile Hoffnungen zu schöpfen . DaS
Deutsche Pressefest am Rhein soll am 17 . Jan .
1Ö25 mit einer von allem Parteikampf befreiten
deutschen Weihestunde eine festliche Veranstal -
tung verbinden . Deutsche Kunst und deutscher
Geist sollen mit rheinischem Lebenssinn vereint
eine Festveranstaltung in die Kette alltäglicher
Plagen einslechten . Die große Halle in Köln -
Deutz , sowie der ihr vorgelagerte Messehof wer -
den die Räume für die gesaniten Veranstaltnn -
gen abgeben .

„Elne ganz famose Frau !"
Vier Wochen später war sie Frau Grasmückein Firma Striebel und Schock.Das kleinb Ladenfräulein erkannte sie sofort
£ an ? ber Chef seiiter jungen Frau zum
i ei

ai? £ ,5 ' cin z^ gte . Hier lernte sieauch Alfred Grasmücke , der Neffe , kennen , mitdem der Chef allerlei große Pläne gehabt hatte ,als er noch nicht an Wiederverheiraten gedachthatte .
Aber das war aus .

.
Die kleine , schöne , blonde Jetty ist sehr , seh?glücklich geworden , wie es alle Menschen verdie -nen , die klug und lebenstapfer sind .
Ich selbst habe sie vier Wochen nach ihrer Hoch-

zeit wiedergesehen , in dem Weinlokal , in dem
ste

^
threm Mann zuerst persönlich begegnete .

„ Sie trug einen entzückend koketten Hut , ein
flohfarbiges Abendkleid , am Hals eine Perlen -
£j,*te . Sie trug modesarbige Strümpfe und
Wildlederschuhe . Alles wie einst im Traum ,^luch rote Rosen lagen vor ihrem Platz .

Und sie lachte .
^ Jhr gegenüber saß Herr Alfred Grasmücke im
Smoking und trank ihr aus einem Sektkelchsehr verliebt zu .

Ich möchte allerdings erwähnen ^ daß eS dieS -
mal Alfred Grasmücke junior war . Das war
doch zu erwarten .

Kleines Feuilleton
Eigentümliche Bucheinbände . Der Kunstbuch¬binder Paul Kersten berichtet in der . Heftlade ".

>̂ ? ^ ts 5 Bücher in Menschenhaut , einigem Affenhaut , in Haifischhant . Krokodilleder ,- chlangenhaut , Haut des indischen RicsenfrofchS
usw . gebunden habe . Darwins Werke hatte er
einmal in Affenhaut binden müssen . GerstäckerZ
„Unter dem Aequator " in Alligatorenhaut . Lotis
„Jslandfischer " in Haifischhant — alles durchaus
„stilvolle " Einbände ! Daß in den Tagen der
französischen Revolution , als die Guillotine

unzählige Opfer forderte , Bücher vielfach tn
Menschenhaut gebunden wurden , ist eine be-
kannte Tatsache . Die Deutsche Bücherei
in Leipzig besitzt eine Gedichtsammlung von
Max Dautheudey , die auf Java entstanden
und dort auch gedruckt ist . Das Buch ist in
Schlangenhaut gebunden . Bekanntlich war der
Dichter durch den Weltkrieg auf Java überrascht
worden und es war ihm nicht mehr vergönnt ,
seine deutsche Heimat wiederzusehen .

Die schöne Helena von Chicago . Miß Jnez
Harden aus Chicago hat den ersten Preis in
einer Schönheitskonknrrenz errungen und ist
unter 850 000 Mitbewerberinnen zum schönsten
Mädchen der Vereinigten Staaten erklärt wor -
den . Die Schönheit der jungen Dame muß
außerordentlich sein , denn sie hat nicht nnr die
grüßte Anzahl von Stimmen auf ihre Person
vereinigt , sondern , was noch viel mehr heißen
will , mit ihrem Erfolg sogar bei ihren Konkur -
rentinnen nicht nur keinen Neid erregt , sondern
sogar Beifall gefunden . Es braucht nicht beson -
ders gesagt zu werden , daß sich die amerikani -
sehen Zeitungsleute mit besonderem Eifer an
Miß Harden herangemacht haben , um ihr das
Geheimnis der Schönheit zu entlocken und es
dem gespannten Leserpublikum alsbald zu ver -
raten . Die Regeln , die die schöne Helena von
Chicago als unerläßliche Bedingungen für ein
angenehmes Aeuhere aufgestellt hat , lautet sol --
geudermahen : „Ich schlafe 10 Stunden täglich .
Ich trinke täglich ein Viertelliter Milch . Ich
esse sehr viel Hülsenfrüchte . Ich gebrauche kei¬
nen Puder und lege niemals Rot auf . Auher -
dem trage ich niema/s schwere Lasten .

" — ES
kann kein Zweifel daran obwalten , dah die ame -
rikanische Damenwelt nun voller Eifer „ dem
Ratschlag der preisgekrönten Schönheit solgen "
wird . Es fragt sich nur , ob auch andere n,it die-
fem Rezept Erfolg haben .

Getrost ! Was krumm , warb oft noch grad ' ,'

Oft über Nacht kam guter Rat .
Eduard Mörike .
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Die maßgebenden Gesichtspunkte
bei der Oüngung der Fischteiche .

Von
Dr . phil . Hans Walter Schmidt .

Die fortschreitende Kultur hat Wissenschaft
und Praxis angeregt , auch zugunsten der Fisch -
zucht zu forschen und zu erproben , und in züch¬
terischer Beziehung können wir heutzutage einen
gewaltigen Fortschritt gegen früher wohl fest-
stellen. In ganz eminent einschneidendein Matze
dürfte dies auf dem Gebiete der Teichdüngung
zu verzeichnen sein. Ebenso wie in der Land -
Wirtschaft der Boden bereitet und die Pflanze
ernährt wird durch rationelle Düngung , so ver-
langt auch der Teichboden Melioration und die
unsere Fische ernährende Teichflora ihre sachge-
mätze Ernährung . Und ebenso wie die Düngung
heutzutage der Jntensivierungskultur von
Landwirtschast und Gartenbau geworden ist , so
ist auch die Teichdüngung für uns das Macht -
mittel , das uns in den Stand setzt, auf rationelle
Weise rentabel Höchsterträge unserer Fischteiche
heranzuziehen . Denn auf keinem Gebiete hat
die Neuzeit grötzere theoretische und praktische
Erfolge hervorzubringen verstanden , als auf
dem Gebiete der Düngung , dessen einen , heut-
zutage ganz unzureichenden Faktor Naturdün -
gung die chemische Wissenschaft und technische
Industrie verstärkt hat durch das Hervorbringen
von genügenden Massen ausgezeichnet wirkender
Teildünger , durch die Erzeugung von Kunst-
und Handelsdüngern .

Der Fischzüchter scheut aber noch vielfach die
momentane Ausgabe und bedenkt nicht , welch
reiche Zinsen die aufgewendete Summe Be-
triebskapital ihm bringen wird .

Die Düngung ist bekanntlich in technisch ganz
verschiedener Weise sowohl in Ablatzteichen, als
auch in stehenden Gewässern erfolgreich zu Hand -
haben , um die als Fischnahrung in Betracht
kommende Flora des betreffenden Gewässers
ausreichend , bestens und sachgemäß zu ernähren
und dadurch nährkräftiqer und an Masse zuneh-
mender zu gestalten . Für beide Teicharten eig-
net sich die Kunstdüngerwirtschaft bedeutend
mehr , wie die Naturdüngung . Denn einmal ge¬
staltet sich letztere stets zeitraubend und mühevoll
und daher durch Verbrauch von Arbeitskraft
durchaus nicht billig . Denn wenn auch der Stall -
mist und die Jauche bedeutend billiger — was
die Masse anbetrifft — sind , wie ' Kunstdünger ,
ist doch die Rährstofskonzentration in denselben
eine so geringe , datz sie mit der in den Kunst-
düngeiil aufgehäuften Nährftoffmasse keinen
Vergleich anzutreten vermögen , und zum ande-
?en sind die Arbeitsspesen der Naturdüngungim Verhältnis zu ihrem Nutzen ganz enorme .Was etwaige schädigende Einwirkungen der
Substanzen der Natur - und der Kunstdüngeraus die Fische selbst anbetrifft — dies ist beion-
ders im stehenden Teich zu beachten — , so sind
auch in diesem Punkte befriedigende Tatsachen
erarbeitet worden . Tatsache ist , datz die Jauche -
düngung stehender Gewässer mit der Zeit den
Geschmack des Fischfleisches herabsetzt, während
Kunstdünger in richtiger Form und auf richtigeArt und Welse gegeben , keinerlei Wirkung di-
rekt auf den Fisch auszuüben imstande ist.

Aus allen diesen Gründen ist es ersichtlich . daß
sich notwendigerweise der Fischzüchter von heutemit der Kunstdüngerwirtschast befreunden muh ,er mutz sich mit ihr aber auch genau vertraut
machen, will er in rationeller Weife , die allein
matzgebend ist . arbeiten und rentable Erfolge
erzielen , um selbst Gewinn davon zu haben , sei-neu Kulturzweig zu heben und seinem Vater -
lande zu nützen.

Deutschlands Weinbau in Gefahr.
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Wir wollen nur zwei Tatsachen heraus -

greifen , die geeignet sind , dem deutschen Wein -
bau mehr zu schaden , als alle Rebkrankheiten
und Schädlinge zusammen . Das ist einmal :
Abschluß von Handelsverträgen nach
dem Muster „deutsch- spanischer" . und dann zwei-tens : Uebertriebene , extreme Abstinenzbcwe -
gung . Mit diesen beiden Fragen möchten wir
uns etwas näher beschäftigen.

Wir Winzer behaupten — und das bestätigtuns auch ein großer Teil des Weinhandels , derWirte — daß . wenn der deutsche Weinbau kei-
nen besseren Schutz erfährt gegen die Einfuhr
billiger Auslandsweine , als es im deutsch- spa -
Nischen Handelsvertrag vorgesehen ist , dann gehter unrettbar zugrunde . Dieses Los trifft ge-
rade hauptsächlich die kleinen Winzer , die größ¬tenteils nur Konsumweine pflanzen , wählenddie großen Weingüter mit ihren welibekannten
Marken weniger darunter zu leiden haben wer -
den.

Daß wir mit ausländischen Weinen bereits
überschwemmt sind , beweist die Tatsache , daß in
den entlegensten Schwarzwaldorten dieser so -

^ genannte Pfälzerwein zu haben ist . Die Pfalz
scheint zurzeit ganz Mittel - und Süddeuischland
zu versorgen , und müßte geradezu im Wein
schwimmen, wenn alles Pfälzer Wein wäre , was
als solcher angeboten , verkaust wird . Die Aus -
landsweine beherrschen den Markt und drücken
die Preise , während hierzulande die geringe
Menge Wein , die geerntet wurde , nicht an den
Mann zu bringen ist , oder zu Preisen angebotenwerde » mutz , die die Produktionskosten nichi an -
nähernd decken. Wenn nun die Absatzstockung
jetzt schon bei der kleinen Ernte der Fall ist.was wird erst geschehen , wenn wir eine guteErnte haben ? Es wirb unmöglich sein, den

Wein zu lohnenden Preisen abzusetzen. Tie
Folge davon wirb sein , datz der Winzerstand
vollständig verarmt und mit der Zeit vollständig
zuarunde geht.

Man ist in Deutschland heute daran , die besten
Schichten des Volkes , die Landwirtschast , im all¬
gemeinen dadurch zu ruinieren , daß man durch
einseitigen Preisdruck ans landwirtschaftliche Er -
zeugnisse. ohne daß auch auf der rndern Seite
die Preise herabgesetzt würden , einzuwirken
sucht . Aus der einen Seite verringerte Ein -
nahmen , auf der andern Seite vermehrte Aus -
gaben , das muß endlich zum Ruin führen . Der
erste Schritt dazu ist für die Winzer bereits ge-
tan . durch den deutsch- spanischen Hanbelsver -
trag ! Viele Winzer sind heute nicht mehr in
der Lage , wenn ihnen nicht Hilfe oon anderer
Seite wird , die nötigen Rebfchädlingsbekamv -
fungsmittel für den kommenden Somuier zu
beschaffen . Das wäre gleichbedeutend mit einer
vollständigen Fehlernte , die wiederum der
Preisdrückerei (Handelsverträge ) Zuzuschreibenwäre .

Was sind aber die Folgen für das Volks -
ganz« , wenn der Winzerstand zugrunde geht ?
Was wir bereits angeführt haben . Die Leine
müssen sich ihr Brot in den Fabriken suchen und
vermehren die ? ahl der Arbeitslosen , oder
drücken auf die Löhne . Wir werden immer mehrvom Auslande abhängig mit der Einsuhr und
werden immer mehr Sklaven des Auslandes .

Darum ihr Volksvertreter , überlegt es Euch
noch einmal , ob Ihr Euer Ja -Wort zu Ver -
tragsabschlüssen geben könnt , die weite Schichtender deutschen Bevölkerung ruinieren ! R .

Die Apfelbaumgespinstmotte .
Zu den schlimmsten Schädlingen unserer Obst-bäume gehört unstreitig die Raupe der Apfel -

baumgespinstmotte . Die Raupen leben qeselligin Nestern . Diese sind dadurch gebildet , daßmehrere nebeneinanderstehende Blatt - und
Fruchtbüfchel zusammengesponnen werden . Nicht
selten treten diese Gespinstnester so häufig auf ,daß ganze Baumkronen wie mit Trauer -
schleiern überdeckt scheinen. Alles Grüne wird
verzehrt , so daß an Stelle der einstigen Blätter
nur noch eine tote braune Haut stehen bleibt .Die dazwischen stehenden Früchte ersticken und
fallen ab. Die kleinen hübschen Schmetterlingefliegen im Mittsommer . Die schneeweißen Vor -
derflügel die Motte sind mit zahlreichen schwär-
zen Punkten geziert , weswegen der Falter auch

Schwarzpniiktmotte genannt wird . Die Eier
wenden zu 20—50 Stück in länglichen Häufchen
abgesetzt. Noch im Herbst kriechen die winzigen
Räupchen aus und überwintern , gegen Kälteund Nässe unter der durch die Elbüllen ver»
stärkten Haut geschützt , meist gesellig in Rinden -
spalten . Erst Mitte April des nächsten Jahresbeginnen sie ihr Zerstörungswerk . Nach der
ersten Häutung , die anfangs Mai zu geschehen
pflegt , beginnen sie ihre auffallenden Gespinste
herzustellen . Dann ist die beste Zeit zur Ber -
nichtuug , die am vorteilhaftesten mittels der
Raupeufackel geschieht. Da ^ die Raupe sich sehr
schnell an einem Fade » zar Erbe herabläßt und
so entwischt, sind bei dem Absuchen der Bäume
Tücher unter dieselben zu breiten . Ein Spritzen
ist wegen des die Raupen umhüllenden schützen-
de » Gespinstes weniger wirksam . Da die Ge-
spinstmotte auch die benachbarten Hecken befällt ,
so schneide man diese zwecks Bekämpfung des
Schödlings zu einer Zeit , in der die Raupen
sich verpuppt haben . Natürlich Ist dann alles
Geschnittene tunlichst zu verbrennen .

Die Zwischenveredlung .
Gewöhnlich werden Unterlage lWildstamm )

und Edelkrsne unterschieden , und die Eöelkrone
steht direkt aus der Unterlage . Das ist bei der
Zwischenveredelung etwas anders . Bei ihr ist
noch ein Zwischenglied eingeschoben. Dieses
reicht bei unserer Abbildung vom Wurzelhals
biS zum Kroneuansatz . Es ist gewissermaßen
Vermittler zwischen Unterlage und Edelkrone .Die Unterlage ist nämlich da , wo der Stamm
dicht über dem Boden den Absatz zeigt , veredelt ,
und die ausgesetzte Edeliorte ist als Stamm -
bildner bis zur Kroncnhöhe gezogen und dortabermals , aber mit einer anderen Edelsorte ,der eigentlichen Tragsorte , umgepfropft .

Warum geschieht das ?
Im vorliegenden Falle , um schnell einen

schönen , geraden , durch G ' " dh jt abgezeich¬neten Stamm zu erziehen . Es gibt nämlich

Sorten , die sonst sehr edel und dankbar , aber
in dieser Beziehung dem Züchter recht unbe -
quem sind . Der Leser gedenke der ganz vor-
trefflichen Butterbirne Amanlis als Beispiel .
Sic hat einen pfropseuzieherartig gewundenen
Trieb , und wenn man diesen auch immer wie-
der kürzt , um ihn dadurch in eine gerade Rich-
tung zu zwingen , so ist das Ergebnis doch im-
mer nur ein krummer Stamm , der zudem erst
nach 5—6 Jahren erzielt wird . Veredelt man
aber auf den Wurzelhals eine straff und schnell
wachsende Sorte , wie etwa Neue Poiteau , Pa -
storenbirne . Gellerts Butterbirne . Weiler 'sche
Mostbirne , so ist diese Veredelung in 2 Jahren
zur Kronenhöhe herangewachsen und wird dann
mit Amanlis als Tragsorte umgepfropft . Mau
erspart 3—4 Jahre .

Ein anderer Fall der Zwischenveredelung ist
folgender : Will man Zwergbäume von Birnen ,
also etwa Pyramiden oder Spaliere erziehen ,
müssen diese auf die Apfelquitte veredelt wer -
den. Es gibt aber Birnsorten . die unmiltel -
bar aus Quitte sitzend nicht aut gedeihen und
nicht alt werden . Diese werden dann mit oben
genannten Sorten als Zwischensorten doppelt
gepfropft , wobei zu berücksichtigen ist. daß das
Zwischenstück in diesem Falle nur etwa 40 Zen -
timeter lang sein kann , da diese Zwergsormen
schon in dieser Höhe die Kronen ansetzen. Uebri -
gens wird durch die Zwiichcuveredelung die
Tragbarkeit vergrößert , und diese tritt zeitiger
ein ? der Baum beginnt also 1—3 Jahre früher
zu tragen . Js .

Selbsttätiger Gtallöffner .
Bekanntlich sind unsere Hühner Frühaufsteher .

Der Hahn läßt schon seinen Weck- nnd Mahnruf ,
hinaus ins Freie gelassen zu werden , erschallen,
wenn der Züchter sich noch gerne eine Stunde
der Ruhe hingeben möchte . Aber Morgenstunde
hat Gold im Munde . Auch für unser Geflügel .
Gerade in den frühen Morgenstunden , die Win -
termonate natürlich ausgeschlossen, finden die
Hühner draußen das meiste Gewürm aller Art ,das sich später am Tage in seine Schlupfwinkel
zurückzieht. Darum muß das Geflügel im Früh -
ltug und Sommer so zeitig als möglich hinaus -
gelassen werden . Um das zu ermöglichen , hat

man selbsttätige Stallössner konstruiert , durch die
die Tiere befähigt werden , sich den Ausgang ins
Freie selbst nach Belieben herzustellen . Für
einen rationellen Betrieb ist eine solche Vornch -
tung unentbehrlich . Viele verschiedene Systeme
sind ja im Handel erhältlich und auch mehr oder
weniger leicht vom Züchter selbst in seinen Stall
einzubauen . Wir halten es aber für am rich-
tigsten für jeden Züchter , alle ihm Vorteil brin -
genden Einrichtungen tunlichst selbst herzustellen .Unsere beigegebene Abbildung zeigt dem Lesereinen einfachen, aber praktischen und sicher funk
ticnierenden selbsttätigen Stallöffner . Die Her
stellung und Einrichtung ist ja aus der Abbil-
dung ersichtlich . Betätigt wird die Auslausklappedurch das Gewicht des Huhnes . Die Verschluß-tür wird oben durch einen federnden Haken fest¬gehalten . Letzterer wird mit dem beweglichenFußbrett durch einen stärkeren Bindfaden vcr°buudeu . Tritt nun das Huhn auf das in Schar-nieren bewegliche Fntzbrett . so drückt es diesesinkolge seines Gewichtes nach unten , der Haken
löst sich ans der Krampe der Falltür und

'
diesefällt nach außen herab .

' die Auslansössminq fvi
gebend . Sch. »

Das deutsche rebhuhnfarbige
Landhuhn .

Den Grund zu dieser Rasse legte da? in Jta -
lien seit urdenklichen Zeiten vorhandene Land-
Huhn , weshalb inan es auch bei - uns einfach
rebhuhnsarbiges Jtalienerhuhn nennt .
Seine richtige jetzige Gestalt . Farbe und her «
vorragenden Nutzeigenschaften hat es aber erst
durch rationelle Zucht und Einkreuzung in
Deutschland erhalten , weshalb es auch mit
Recht die Bezeichnung deutsches Land »
Huhn verdient .

Nur deutschem Fleiß und Züchtergeist ist eS
zu verdanken , daß das rebhuhnsarbige Huhn
besonders aus dem Lande so beliebt wurde , denn
es ist das richtige Huhn für den Landwirt .
Seine Farbe , arau und braun , gleicht dem Erd -
boden , weshalb es auch von Raubvögeln und
vierfüßigem Raubgesindel beim Futtersuchen
weniger leicht entdeckt wird . Seine Legfähigkeit
ist durch langjährige Zucht auf erhöhte Eierzahl
soweit gebracht worden , baß es in öfteren Fäl -
len sogar über zweihundert Eier gelegt hat . Da -
bei ist das Gewicht der Eier auch noch ausschlag -
gebend . Eier im Durchschnitt von 60 Gramm
Gewicht sind normale , vielfach trifft man aber
solche mit 70 bis 80 Gramm .

Als gute Eigenschaften dieses Huhnes sind
noch anzuführen daß es wenig brütlustia ist,
daß seine Jungen leicht aufzuziehen sind und
daß es , bei freiem Auslauf , den größten Teil
seines Futters selbst sucht. Unermüdlich von
morgens bis abends geht es aus das Aufsuchen
von Insekten aller Art aus . die , für es selbst
ein Leckerbissen , für den Garten - und Feldbe -
sitzer aber von großem Schaden sein können.
Das ehemalige rebhuhnsarbige Jtalienerhuhn
ist in seiner früheren Heimat entartet worden .

» Es zeigt sich dies an den immer noch von dor-
ten eingeführten Tieren , von denen keines dem
in Deutschland eingebürgerten rebhuhnsarbigen
Landhuhn gleicht. So gut die Amerikaner sich
das Recht herausnehmen , das ans Italien vor
einiger Zeit borten eingebürgerte Italiener -
Huhn „Leghorn " zu nennen , haben auch wir
Deutsche das Recht, das von uns zu Höchst-
leistungen heranaebildete Huhu „deutsches ,
rebhuhn farbiges Land Huhn " zu neu -
nen . W.

K ? ebszuchi.
Ein Graben , der eine Breite von beiläufig2 bis 3 Meter , eine Tiefe von 3 bis 4 Meterund eine beiläufige Länge von 15 Meter >hat undin mäßigem Zuge von entsprechend warmem

Wasser durchflössen wird , wird durch ein Gitter
abgeteilt . In jedem Abteil bringt man an dessen
Längswänden kurze Rohrstummeln an und
schüttet in die vier Ecken Haufen fetten Lehms ,die mit Brunuenkresse bebaut werden . Das
erste Abteil besetzt man mit 300 bis 400 Stück
eiertragenden Krebsen , füttert dieselben mit
Stücken zerschnittener Fische , Frösche und Möh »
reu . Verlassen die jungen Krebschen ihre Müt -
ter , so entfernt man letztere und setzt sie in Frei --
heit. Die kleinen Krebschen werden mit Kru -
stentierchen , fein zerkleinerten Würmern ,Schnecken und Möhren gefüttert . Sie bleibenin diesem Grabenabteil ein volles Jahr . Im kom-
Menden Jahre versetzt man sie in das nächsteAbteil , das durch ein entsprechend gelochtes Git¬ter abgegrenzt wird . In das erste Abteil kom-
men abermals eiertragende Weibcheit. Auf dieseWeise verlängert man Jahr für Jahr die An-
läge , bis man nach dem fünften Jahre ihresBestehens die eiertragenden Krebse , dem fünftenGrabenabteil entnehmen kann , da in diesem dieInsassen fortpflanzungsfähig geworben feinwerben . Die Verwertung der Ergebnisse der
ganzen Anlage findet am vorteilhaftesten erstdurch den Verkauf der männlichen Krebse auSdem zehnten , dem letzten Grabenabteil , statt .Krebse wachsen ausschließlich nur während derHäutung . Weibliche Krebse sind auch außer derVermehrungszeit zu schonen . R —r .

Trommelsucht der Kaninchen .
An dieser Krankheit gehen die meisten Jung «kaninchen zugrunde . Besonders die acht- bis

zwölswochigen Tiere werden davon be ' allen . sodaß okt die so mühsam aufgezogenen Würfe demZuchter eingehen . Die erkrankten Kaninchen lzu-weilen auch Alttierei bekommen plötzlich -. inendicken , mrchtbar aufgetriebenen Leib . Nasses,bezw . erhitztes Grünsutter lsunger Tie«) ruftGarung und starke Gasentwicklung im Darmhervor , und das Tier verendet unier trampf -artigen Zuckungen , wenn nicht sofortige Hilfeeinietzt. Vorzüglich bewährt hat sich daS Ein -geben von 2 Tropfen Salmiakgeist aus ein Tee-löste ! Wasser. Auch Kneten und Massieren desLeibes , sowie reichliche Bewegung des Tiereshaben günstige Wirkung . Schließlich käme auchEntleerung des Stuhls , welche durch Eimlötzenvon 2 Teelöffel Rizinusöl am besten bewirktwird , in Frage .

Künstliche

Düngemittel
>aller Art

in jedem Quantum für Gartenbesitzer
und Landw ' rie

Fachmännische Beratung !
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Aus dem Etadttrche
Abend.

In : Kv>lend«r steht, daß kürzlich die längste
Nacht und Ski kürzeste Tag gewesen ist : die
Tage sollen jetzt langsam wieder zunehmen .Das mag sein, aber es geschieht doch eben so
langsam, 'daß man gar nichts davon mertt , viel-
leicht nach Wochen.

Die Dunkelheit kommt so früh , manchmal
scheint es überhaupt nicht hell werden zu wol -
len . Morgens ist es bis neun Uhr so dämmrig ,daß man Licht brennen muh,' nachmittags be-
ginnt es oft gleich nach vier Uhr dunkel zu wer -
den , besonders , wenn keine Tonne da war . So
bleiben denn kaum neun Stunden vom Tag :
übrig .

Indessen befreundet man sich mit 5er Tatsache,
daß die Sonne im Winter keine Macht hat ,müde uwd welk ist. Was ihr an Wärme fehlt ,das hat sie an Farbe , Es gibt das ganze Jahr
nicht so wundervolle Sonnenuntergänge wie
gerade jetzt. In herrlichen Tinten schwimmt
der Himmel , zart getönt , von Blau über Rosa
in gelbe Lichter hinein , die ein lebhaftes Schau -
spiel entfalten und die Silhouetten ganzer
Straßen malerisch hervortreten lassen.

Der Himmel ist an kühlen Tagen so klar , daß
man jeden Wechsel der Färbung beobachten
kann und einen künstlerisckien Genuß empfindet
bei der einsamen Pracht dieser oft grotesken
Aarbenwunder . Da kann man minutenlang
wie gebannt stehen und beobachten, daß sich die
Luft färbt : von roter Glut bis zu silberner
Helle , widergespiegelt in einem Wasserlauf
oder einem Stück Teich, der abwärts vom
Wege liegt .

Es sind herrliche Augenblicke , die man drau¬
ßen in lder Natur verbringt . Sie erheben das
.Herz und machen wieder empfänglich für Na -
türlichkeit des Lebens und für alles Große und
Eckte, das sich lautlos und selbstverständlich voll»
zieht , ohne die Reklametrommel der mensch -
liehen Eitelkeit . Man kommt gestärkt nnd neu -
qestählt von solchem Schauspiel zurück nnd freut
sich , daß die Seele ldie Krnist bewahrt hat , sich an
schlichten Dingen zu erbauen .

Ich habe früher geglaubt , daß es für alle
Menschen Reiz haben müsse , einen Sonnen¬
untergang im Winter mit anzusehen , besonders
dann , wenn Schnee liegt und das Erblassen der
Farben sich gerade im Schneewinter besonders
schön und deutlich erleben läßt . Aber es sind
immer nur wenige , die wirkliche Neigung und
ein Verständnis dafür haben . Viele würden
es erst verstehen , wenn es in einem bunten
Bilde gezeigt od« von einem Dichter boschrie -
ben , in großartige Worte gebracht !?ürde . Mit
ihren eigenen - Augen scheinen sie eL nicht zu
sehen.

Gerade weil so wenige Menschen auf diese
stillen Farbenspiele der Sonne achtgeben, bilde
ich mir ein , man müßte sie um so sorgfältiger
genießen , damit die Sonne fühlt , wie wir Men¬
schen sie im Grunde doch über alles lieb haben !

Sicherung des Luftverkehrs durch die
Meteorologie .

Ueber dieses aktuelle Thema sprach
aus Einladung der Badischen Gesellschaft
für Wetter - und Kltmasorschung und des
Karlsruher Luftfaljrtvereins Professor Dr .
Linke von der Universität Frankfurt , einer
der ältesten Pioniere des deutschen Luftfahr ,
wesens in der Hochschule am Donnerstag .
Prof . Dr . Peppler , der Leiter der bad . Lan¬
deswetterwarte begrüßte die Vertreter der staat-
lichen Behörden , der Post und den Oberbürger -
meisrer , der eben von Stuttgart gekommen lvar ,
nacktem er mit dem Flugzeug einen Flug von
Böblingen nach Karlsruhe und zurück an dem
Tage schon mitgemacht hatte . Er war also in
dem Dornier - Mciallflugzeug , das gestern mutag
in nicht großer Höhe unsere Stadt zweimal
überrundete .

Pros . Linke besprach zunächst die Ersahrun -
gen , die man in Frankfurt in dem vergangenen
Lnstverkehrsjahr gesammelt hat . Dort hat man
bisher ohne Hallen auskommen müssen, da bc-
kannllich von der Entente die Errichtung fester
Hallen in der 40 Kilometerzone verboten ist.
Während die deutschen Metallslugzeuge unbescha-
det das ganze Jahr ausgehakten haben beim
Uebernachten im Freien , ist ein englisches, i

'toss -
bespanntes Flugzeug , das nur 1—5 Wochen in
Frankfurt liegen mußte , sehr stark mitgenom¬
men worden und wohl kaum mehr flugfähig .
Sicherheit , Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit
find die drei ersten Bedingungen für den Lust -
verkehr und für alle drei kommt die Mitarbeit
der Meteorologie in Betracht . Der Funkver -
kehr mit seiner schnellen Nachrichtenübermitte¬
lung und der Radioverkehr tragen viel dazu
bei , die meteorologischen Nachrichten schneller
und zuverlässiger ausarbeiten und dem Luft -
verkehr dienstbar machen zu können . Jnsbe -
so lüde re die Untersuchungen der höheren Lust-
schichten durch das Observatorium Lindenberg
trägt viel zur Zuverlässigkeit der Wettervor -
hersage bei , die bisher viermal am Tage , ab
1 . April aber stündlich durchgeführt wird . Die
Post arbeitet bei der Nachrichtenübermittolung
tatkräftig mit , da ja der Luftverkehr für die
ichnelle Flugpostübermittelung von großer Be -
deutung ist . Bei den Messungen mit Pilot -
bal ' ouen werden neuerdings auch große Ent¬
fernungsmesser mitbenutzt , um ausgiebigere
Resultate zu erzielen . Die Einteilung für die
Kosienaufbringung ist allgemein so , daß die
ganze Bodenorganisation Sache der Städte und
des Bundesstaates ist , das Personal für den
meteorologischen und Funkerdienst Sache des
Reiches ist und der fliegende Teil von den Luft -
verkchr^ gesellschaften ausgebracht werden muß.
Der geflogene Kilometer stellt sich durchschnitt-
lich aus 8—9 M, Eine Rentabilität des Lust-
Verkehrs ist daher heute uoch nicht möglich .
Aber durch den meteorologischen Sicherungs -
dienst werden immerhin viele Gefahrmomente
beseitigt , indem vor Flügen , die wegen Nebel
oder niedrigen Wolkendecken nicht durchführbar
sind, rechtzeitig gewarnt wird , während bei
Bodennebel am Startplatz doch wieder gestartet
werden kann , wenn die Strecke und das Ziel
nach den meteorologischen Meldungen beslogen
werden können . Zur Durchführung eines gu¬
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ten Luftverkehrs ist daher seitens aller in -
teressierter Kreise eine weitgehende finanzielle
Unterstützung des meteorologischen Wetterdien -
stes zum eigenen Borteil . Die große Zuhörer -
schaft dankte dein Redner für feine wertvollen
Anregungen nnd Darlegungen herzlich.Professor Dr . Peppler wies auch darauf hin .daß in der ersten Februarwoche vom Karls -
ruher Luftsahrtverein unter dem Protektoratdes Oberbürgermeister eine Luftfahrt -
ausftellung stattfinden wird , in der auchder meteorologisch« LuftverkehrS -Sicherungs -
dienst eingehend dargestellt sein wird .

—r .
Die Aufwertungsfrage .

In einer Berliner Sitzung , an der Vertreter
der gesamten deutschen Bankwelt sowie der
Sparkassen teilnahmen , wurde die technische
Frag « einer Unterscheidung zwischen altem

, und neuem Besitz der Reichsanleihen
j im Falle einer Aufwertung erörtert . Ge-
I gen die Durchführbarkeit der Unterscheidung
I wurden überwiegend erhebliche Bedenken ge-

änßert . Zur näheren Prüfung der Frage , bc-
sonders ihrer technischen Einzelheiten , wurde ein
Ausschuß von Bankvertretern eingesetzt, der sichdem Reichsfinanzministerium für die weitere
Erörterung zur Verfügung stellen wird .

Beschaffung von Anhängewagen für die städt .
Straßenbahn .

Aus dem Stadtratsbeschluß vom 11 . Dezem¬ber 1924 : Für die Straßenbahn werden 12 neue
Ilnhängewagen beschafft . Die hierzu erforder -
lichen Mittel im Betrage von 112 000 JL sinddem Erneuerungssonds der Straßenbahn zu ent¬
nehmen .

Ter Wagenpark der Straßeilbahn besteht zur -
zeit aus 95 Triebwagen und 07 Anhängewagen .Während an Triebwagen eine ziemlich große
Referve vor hairden ist, die anch bei Ausführungder in Frage kommenden Straßenbahnerivei -
terungen noch für längere Zeit genügen wird ,reichen die Anhängewagen zur Bewältigung des
gesteigerten Verkehrs nicht mehr ans . Es
wurde erwogen , ob zur Behebung diefes Man¬
gels nicht 11 noch vorhandene aber ausgeschie -
dene Wagen älterer Bauart herangezogen werden können . Es hat sich aber ergeben , daß der
dazu notwendige Umbau der Wagen — sie ha¬
ben noch offene Plattformen — sich nicht mehr
lohnt , zumal die Wagen ihres geringen Fa >-
sungsvermögens wegen auch unrentabel bleiben
würden . Der St «dtrat ist daher dem Antrag
der Direktion beigetreten , statt dessen neue Wa
geu zu beschaffen , nnd zwar dem Bedürfnis ein
sprechend 12 Stück . Die Mittel hierzu mit
112 OVO M können dem Erneueruugsfondö ent
nommen werden .

Die Reichsgründnngsseier in der FesihalleWie schon kurz bekannt gegeben wurde , wird das
badische StaatSministcrium am Sonntag mor¬
gen , den 18. Januar , dem Tage der Reichsgrün -
dung , im großen Saale der Karlsruher Fest-
Halle eine Feier veranstalten , die sich durch die
Teilnahme aller Kreise der Einwohnerschaft zueiner großen vaterländischen Kund -
g e b n n g für den Gedanken der deutschen Ein -
heii gestalten soll . Die Festansprache hat der
hervorragende Historiker der Universität Leipzig.Professor Dr . Walter G o e tz , der auch in Baten
schon als glänzender politischer Redner bekannt
ist , übernommen . Bei der Feier wirb auch das
Orchester des Badischen Landestheaters unter
der Leitung des neuen Karlsruher General -
Musikdirektors Ferdinand Wagner mitwirken .Ein Kaminbrand entstand gesteril abend 7 .49
Uhr in einem Hause der Zähringerstraße . Die
herbeigerufene Feuerwache mußte nicht mehr in
Tätigkeit treten . Schaden ist nicht entstanden .

Gestohlen wurden >25 Stück Bieberschwanz
ziegel an dem Neubau Ecke Taxlanderstraße und
Kornweg in der Nacht vom 7. /8. d . M . dnrch nn
bekannten Täter .

Opscrstockdiebstahl. Am 8. d . M . wurden in
zwei hiesigen katholischen Kirchen die Opserbück-
sen durch noch unbekannten Täter erbrochen und
ihres Inhaltes beraubt .

Festgenommen wurden : eine Dienstmagd von
Straßburg , die von der Staatsanwaltschaft Trier
wegen Betrugs gesucht wurde , ein Kellner von
Köln a , Rh ., der vom Untersuchungsrichter und
der Staatsanwaltschaft Berlin wegen Diebstahls
zur Festnahme ausgeschrieben war , ein vom
LandeSpolizeiamt Stuttgart gesuchter Fürsorge -
zögling , ein Mechaniker von Lauda und eine
Schneiderin von Mannheim wegen Betrugs ,
weil sie religiöse Schritten vertrieben und den
Abnehmern gegenüber fälschlich angaben , der
Erlös fließe in eine Missionskasse, ferner 6 Per -
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Chronik der vereine .
Der ,>u«ballklub »Coneordia " 1909 hielt feine Weih¬

nachtsfeier im kleinen Saale des Kühlen Krug ab, der
bis auf den lebten Platz belebt wurde . Die Gesangs -
abieilung des Vereins unter Leitung ihres rührige »
Dirigenten Kranz Müller hatte den Hauvtteil des
Abends übernommen . Zu Einsang des Programm ?
rezitiert« Mitglted Alfons Frey Daö Älöckckc» von
Jnisfär , das einen tiefen Kindr-uck hintertieh . <£ s
Winten hierauf einige Chöre und Musikvortrage . Wahre
Beifallsstürme errang das am Schlüsse des Programm »
zur Aufführung gebrockte humoristische Terzett . Die
fidole cyerichtsfitzuna" , die von den Mitgliedern August
Tröndle . Walter Mötzner und Artur Itellberger » or-
trefflich zu GeHör gebracht wurde . Kranz Müller war
in beiden TeUen am Klavier ein guter Begleiter . Ter
erste Vorsitzende. Eugen Sckcifer , der auch die Bc-
grühungSanfprache hielt , dankte den Mitwirkenden .
Anlchlteftend folgte ein gemütlicher Tan ».Der Sängerckxr „ Die Kidel«»" hielt sein« WeihnachiS-
keier im Saale des Restaurant „Zum Äronenscls " ab .Der Saal ivar bis ans den lebten Ptab besebt Ter
Chor unter Leitung seines Dirigenten Kr,nz Müller
ist nunmehr Im Aufblühen Nach der BcgrnhlinaS -
anspräche des Vorstandet Ludwig sang er „HeiligeNacht , o ziehe Du " von Beethoven und legte im Ver-laufe des Programms weitere Proben seines Können «" b . Mit den Chören : Mütterls Grab v . Baitnr ,Blühende Heinrat v . gonsen und Heimat ewig liebe von
•56bor reichen Beifall entgegennehmen.
£ .»• ;VJi' acn Hummern des Programms wurde » aus -ichlietzlich von Mitgliedern bestritten » tri sorgten fürgute Unterhaltung .

Veranstaltungen .
Mitteilungen des Bad . Saiidestheaterv . Am Sonn -tag . den 11 . findet die erste diesjährige Aufführung von■ocrl ĵ i Othello statt. Die mnsikalifche Leitung hat

StaatSkavellmeifter Lorentz . die Spielleitung Oder -
regiffeur Stang . Als Desdemona gastiert — wie be-
rette bekanntgegeben — Hilde von Alvenburg -Eberbach.Die Titelpartie singt Balve , den Iago Heuser. In den
übrigen Hauvtpartien stnd beschäftigt die Herren Lan¬
der. Loichinger, Peter « . Kalnbach nnd Jos . Grvb 'nger .
sowie Krl . von Fabeck .

Am Freitag , den 16 . Hndet ein« Wtederho!lng von
Bizets „ E armen " in der bisherigen Besibung statt
mit Frau Hofsmann -Breiver in der Titelvortie . Am
Sonntag , den 18 . gelangt Beethovens „ g i d e l i o" zur
Anfsührung unter musikalischer Leitung des General -
Musikdirektors Ferdinand Wagner als Gast . In der
Partie des Florestan lebt Theo Strack von der Staats -
over in Dresden fein Gastspiel ans Anstellung fort.
Den Minister singt Heuser. Die übrige Belebung ist
die gleiche wie bei der lebten Aufführung . — Am
Dienstag , den 20. d . MtS . . findet eine Wiederholung statt
von Verdis „A i d a" unter musikalischer Leitung des
Generalmusikdirektors Ferdinand Wagner als Gast . ? n
der Titelvartie gastiert Frau Alice Orsf -Tolcher vom
Stadttheater in Mainz aus Anstellung .

Die Siiddeatsche Geflügelschau findet am Sanistag ,
den 10 . und Sonntag , den 11 . Aanuar in der Stadt .
Ausstellungshalle statt. (T , Anzeige.)

Abgebaute Reichs- , Staats - und Kemeindeteamte
Der am 10 . März 1924 gegründete Land«Sverl»and erläfti
an sämtliche der Organisation noch fernstehenden Äol
legen die Aufforderung , sich umgehend beim Voriiben -
den des Landesverbands . Kollegen Brenner . Karlsruhe .
Lessingstr. 49, anzumelden und mindestens SO Pf . zur
Bestreitung der Unkosten zu entrichten. Anfragen wolle
Rückporto beigelegt werden. Auf die Antiordann « des
Landesverbands im Inseratenteil wird verwiese».

Forderungen zur Berussschule
für die weibliche Zugend.

Der Verband der iveiblichen Handels - nnd
Vüroangestellten schreibt uns :

Große Erwartungen knüpfen sich an das kom -
mende Reichsschulgesetz. In ihm soll die ge-
samte Bildungsfrage , alle Schulgattungen , alle
BolkSkreise umfassend, neu geregelt werden , den
Bedürfnissen der Jetztzeit entsprechend . Es wird
auch das Fortbildungsschulgesetz oder wie es jetzt
benannt wirb , das Berufsschulgesetz darunter
fallen . Bei dem alten Aufbau der FortbildungS
schule , den vielfach recht rückständigen Lehr -
Plänen nnd » och verschiedenen anderen Mängeln
kann es in Ankunft nicht bleiben . Schon regt
es sich in den Kreisen der Interessenten , man
arbeitet Pläne und Forderungen aus , um da¬
mit an die Oeffentlichkeit zu treten und um vor -
nehmlich die maßgebenden Persönlichkeiten für
die Mitarbeit und Vertretung in den Parlamen -
ien zn gewinnen . Auch der Verband der weib-
lichen Handels - und Büroangestellten hat be-
reits Stellung genommen zum Berussschulgesetz
und seine Forderungen folgender Weise form » -
Her: :

1. Die Berufsschule wirb für alle Jugend -
lichen , also auch die weiblichen , bis zum 18. Le
bensjahr gefordert , ohne Rücksicht auf die Dauer
der Schulzeit .

2. Nur eine gleichwertige Ausbildung in an -
erkannten städtischen oder staatlichen Fachschul: »
befreit vom Besuche der Berussschule . Wieweit
Absolventinnen der Lyzeen befreit sind , ist be-
sonders zu entscheiden. Jedenfalls müssen sie
den Beweis genügender Berusskenntnifse briw
gen. Wenn sie nicht vollwertig berufstechnisch
ausgebildet find, so könnte neben dem allgemein
nen dreijährigen Lehrgang ein einjähriger Kur -
sus für solche Schülerinnen eingerichtet werden .

3. Auszuschließen vvm Besuch der Schule lind
nur solche Schüler , deren Lebensführung eine
ernsthafte Gefährdung der Mttschüler bedeutet ,oder die wegen eines Verbrechens bestraft sind .
Geistig Schwachbesähigte sind in Hilssklassen ein-
zuschulen.

4 . Die Berufsschule müßte eigentlich in allen
Schulbezirken errichtet werden , Die geringste
Forderung geht dahin , sie in Orten mit 10 000
und mehr Einwohnern zu gründen . Selbstver
ständlich muß sie den Eigenarten der Gegend
Rechnung tragen . Es sei nur an rein ländliche
Bezirke erinnert , wo der Schulbesuch in den
Sommermonaten eine Unmöglichkeit wäre .5. Ausdrücklich ist zu betonen , daß der Unterrichtauf den Berus zugeschnitten sein soll . Das giltnicht nur für die kaufmännischen Angestellten ,fondcrn auch für gelernte und ungelernte Ar -
beiterinnen . Bei letzteren wird wie bei den be-
rufslosen Jugendlichen das Hauptgewicht ausHauswirtschastslehre zu legen sein . Unter der
berutskundlichen Ausbildung braucht der allge -meine Unterricht in Deutsch und Rechnen nichtzu leiden . Der hauswirtschaftliche Unterrichtwird am zweckmäßigsten, wie es in Bremen bc-reits geschehen ist , in einem hanswirtschastlichenJahr im Anschluß nn die Volksschule erteilt . Da -
durch ivürdeu nicht nur die Mädchen notivendigeKennntnisse der Hauswirtschaft übermittelt , so » -dern den einzelnen Berufen solche Arbeitneh -mer ferngehalten , denen es doch nicht recht umernste Erwerbsarbeit zu tun ist : denn Nachweis-bar nndet im ersten Jahre am häusigsten einAilStritt aus dem Berufe statt .
. Für den Fachunterricht werden <00 Stundenlahrlich gefordert , die sich auf <10 Wochenstundenverteilen ,

6. Der Arbeitgeber muß verpflichtet werde » ,die zum Besuche der Berufsschule verpflichte -ten Arbeitnehmer rechtzeitig an - uud abzumel -den , b) ibnen die zum Besuche der Schule nötigeÄett zu gewähren , und zwar c) unter allen Um-
itanoen ohne jeden Lohnabzug , denn hierdurchwird der regelmäßige Schulbesuch sehr stark ge -
fahrdet , namentlich bei Akkordarbeiten . Aber
auch kür Angestellte kommt dieses in Betracht ,da es Arbeitgeber gibt , die die Gehälter der
schulpflichtigen niedriger bemessen als die der
ichulsrcien , unter gleichen Bedingungen arbei -tenden Angestellten .

7 . Die Strafen , deren sich Arbeltgeber sowohlwie Arbeitnehmer schuldig machen durch Ueber -
ichreitungen der Verordnungen , müsfeu höherbemessen werden als bisher .8 . Der weiblichen Berufsschule soll eiue Lei -terin vorstehen und auch im Schulvorstande iol-lcn weibliche Mitglieder tätig sein. In allen in
>vrage kommenden Behörden und Verwaltungs -stellen , st den Frauen hinreichender Einflußeinzuräumen .

S. Vor dem Erlaß der Satzungen , die sich ausgewerbliche und kaufmännische Berufsschule »beziehen , sind anßer den Handwerks - , Handels -und Landwirtschaftskammern auch die Orgaui !'ationen der Arbeitnehmer zu hören .Die dringendste von allen Forderungen istwohl die , die Berussschule möglichst bald zu ihre ,neuen Fassung einzurichten , damit sie der ge i
samten BvMwtrtichaft Siutze » bringe . t

• • —

Aus Baten
Das Ende der Zollfreiheit .

tu . Kehl , 10 , Jan . AuA Straßburg wird ge -
meldet , daß alle Grenzübergäuge zwischen klsaß-
Lothringen und Deutschland seit gestern über -
füllt stnd von Elsäfsern , die in letzter Stunde
uoch vou der heute ablausenden Versailler Vcr °
tragsbestlmmung über die sreie Ausfuhr elsaß--
lothringischer Waren nach Deutschland prositle -ren wollen . Die Uebersüllung ist am schlimm -
sten an der Kehler Brücke , wo ein besonde »rer polizeilicher Ordnungsdiensteingerichtet werden mußte .

*
i . Wieoioch, 10 . Jan . Es sind Bestrebnugenim Gang « , wonach die hiesige Landwirt -

s ch a s t s s ch u l e nach Heidelberg verlegtwerden soll . Zu einem großen cheil sind die
daraufhin zielenden Wünsche zu verstehen ,wenn man bedenkt, daß seit 1319 80 Prozentder Schulbesiicher aus de » , Amtsbezirk Heidel-
berg sind . Ein Teil von ihnen . 15 an der Zahl ,die aus dem Elsenztal kommen , müssen sogarbis zu vier Stunden Fahrzeit auswenden , um
au den Schulort zu gelangen . Dem allgemeinen
Gesetz , wonach der Schulort einen günstig gele-
geilen Mittelpunkt bestellt, ist hier nicht genügt ,da Wiesloch an der Peripherie liegt . Daher ist
zu befürchten , daß im Laufe der Jahre unserer
Stadt die Schule verloren geht , wenn nicht eine
vermehrte Teilnahme der Äraichgaubevöltcrung
eine derartige Orientierung verhindert . Ge-
genwärtig zählt die Schule 84 Teilnehmer ,a . Weinheim , 10 . Jan . Die Reichsbahngesell -
schaft beabsichtigt, beim hiesigen Hauptbahnhoseine Unterführung zu erstellen . Borbehalt -
lich der Zustimmung des Bürgerausschuffes be-
willigte der Gemeinderat dazu einen Beitrag .Zum wissenschaftlichen Institut der Elsaß - Loth-
ringer erklärte der Gemeinderat seinen Beitritt
und bewilligte je eine Beihilfe für den Badischen
Blindenverein und für das Blindenerholungs -
heim in Wertheim , Der MozartjugendchorBerlin soll auch bei seiner diesjährigen Ferien -
reise wieder nach Weinheim eingeladen werden .Schließlich wurde beschlossen , die Einzimmcr -
wohnnngen von der Zwangsbewirtschastnng zubefreien .

d* . Rastatt , 10 . Jan , Nachdem in einzelnen
Stallungen in Gausbach und Forbach dieMaul - und Klauenseuche ausgebrochen
ist .wurden die Gemeinden Gansbach und For -
dach als Beobachtungsgebiet erklärt , in den
15 Kilometer - Umkreis fallen sämtliche Gemein »
den des Amtsbezirks Gernsbach mit Ausnahme
von Michelbach, Freiolsheim , Sulzbach , Ottenau
und Selbach .

x . Pforzheim . 10 . Jan . Der für Sonntag an-
gekündigte F l u g t a g mit Fallschirmabsturzund Luftkämpfen mußte , wie heute bekannt wird ,aus den 18. Januar verlegt werden .

dz . Baden - Baden , 10 . Jan . Wi « in andere »
Städten Badens , so ist auch hier ein Kampf zwi-
schen Milchlieseranten und der Mtlchzentrale
ausgebrochen , der dazu geführt hat , daß eine
Anzahl freier Milchhändler den Milchpreis um
3 4 pro Liter herabgesetzt haben .

dz . Immeneich (A St . Blasien ) , 10 . Jan . Das
Lastauto des MetzgermeisterS Friedrich Flumvon St . Blasien , das hier vor einer Wirtschaftstand, geriet aus unaufgeklärter Ursache in
Brand und wurde völlig vernichtet . Der Scha»den beträat etwa 7000 Mk.tu . Kreil »,rg . 10. Jan . lDrahtb .) Nach Be -
schluß des Stadtrates wird die Er weite »
r « n g d e s Schwimmbades in der Fanler -
straße vorbehaltlich der Zustimmung des Biir -
gerausschusses nach dem vorgelegte » Projekt ' des
Beiirbarmachungsausschusses genehmigt . Hier¬
nach soll das HerrensckMimnibad wesentlich ver -
größert und ein Damenschwimmbad neu ge-
schaffe» werden .

tu . Sölden bei Freiburg . 10. Ja » . sDrahtber .)Der >8 Jahre alte Sohn der Witwe Gert hei -
ß e n wurde mit dem HolzschlUten gegen eine
Buche geschleudert und erlitt einen so schweren
S ch ä d «c l b x u d) , daß der Tot sofort eintrat .Die Witwe hat ihren Mann erst vor drei Iah -
ren durch eine Vergiftung verloren .

dz . Müllheim . 10 . Jan . Bei einem Spreng -
kurs auf dem Rebgut der Landwirtschastskain -
wer , deiti Blankenhornsberg im Kaiserstuhl er -
eignete sich dadurch ein Unfall , daß dem Verwiil -
ter Rab durch einen abgesprengten Stein die
Schädeldccke durchschlagen wurde . Ter Verlevtewurde nach Freiburg ins Krankenhaus verbracht ,
jedoch soll Lebensgefahr nicht bestehen.

dz . Endingen , 10. Jan . Der Knecht Julius
Knobelspies ans Buchheim . Amt Meßkirch.
der bei dem Landwirt Viktor Heckle in Arbeit
stand, wollte ein schweres Geschirr eine buhe
Kellertreppe hinabtragen und stürzte dabei die
Treppe hinunter . Er war sofort tot .

dz . Engen , 10. Jan . Im sürstlichen Jagdrevieram Schlatterhos wurde gestern eine Jagd auf
Wildschwein « abgehalten , da von einem
Forstwart Wildsauspuren entdeckt worden wa-
ren . Der Fürst von Fürstenberg , d«r mit mch-
reren Jagdgästen und Beamten zur Jagd herbei -
gekommen war , erlegte einen Keller von ca . drei
Zentnern Gewicht , während zwei Forstbeamteeine Bache mit zwei Zentnern und einen Frisch ,
ling zur Strecke brachten.

dz . Billingen . 10. Jan . Aus billige Weise ver -
suchte ein gewisser Arthur Siesert , ein Hilss -
arbeiter aus Hamburg , zu einem neuen Motor -
rad zu gelangen . Er erschwindelte ineinem hiesigen Autogeschäst ein Motorrad imWerte von etwa 1200 Mk ., wurde aber noch amselben Abend nach Anzeige der betreffenden ,nachträglich Berdachi schöpfenden Verkäu ^ rinin
Trossingen ermittelt und verhaftet . Das Mo -
torrad hatte Siesert bereits in Schwenningenverkauft . Er wurde ins hiesige Amtögesängnis
eingeliefert .

Ipröäo u . rote Bant
Aufspringen der Hände u. de» « esichts , Mundsein u . unreinen
Teint besei- | Diese» bewährte Haut-
tigt sofort LCUnlCfli Pflegemittel erhalten Sie
8teifl.il C4.§ i£ Hie bklaiuUsMorodoni-Zahnpalie kauft ».
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Gteuerfragen.
Bon unserem Mitarbeiter in Steuerfragen .

Der steuersreie Lohn
beträgt bei Lohnzahlunsen , Sie für nach Sem 80.
November 1924 erfolgte Dienstleistungen be¬
wirkt werben :

SV Jl lvorher 50 M ) monatlich , bei Zahlung
des Arbeitslohnes für volle Monate Monats¬
gehalt ) ,

IS M svorher 12 Jl ) wöchentlich , bei Zahlung
des Arbeitslohnes für volle Wochen lWochen -

-2 .50 M ( vorher 2 Ji ) täglich , bei Zahlung des
Arbeitslohnes für volle Tage iTaglohnj ,

0 .60 M ( vorher 0.50 M ) für je zwei angefan¬
gene oder volle Arbeitsstunden , bei Zahlung des
Arbeitslohnes für kürzere Zetträume als Ar -
beitstage tHalbtaglohn , Stundenlohn ) .

Die Steuer ist nicht einzubehalten , wenn sie
0 .80 Jl bei monatlicher . 0 .20 M bei wöchentlicher
und 0 .05 M bei kürzerer Zahlung des Lohnes
nicht übersteigt .

Bewertung der Sachbezüge .
Der Reichsfinanzminister hat durch Erlaß vom

22. Dezember 1924 die Sachbezüge für den
Steuerabzug vom Arbeitslohn ab I . Januar
1325 neu bewertet , und zwar die volle freie Sta -
tion ( einschl . Wohnung . Heizung und Beleuch -
hing ) :

a ) für weibliche Hausange st ellte ,
Lehrlinge . Lehrmädchen und sonstige gc -
ring bezahlte Arbeitskräfte lz . B . Mägde )
mit monatlich 25 Jl ( vorher 20 Jl ) ,

b) für männliche Hausangestellte .
Knechte , männliche und weibliche Gewerbe -
gehilfen und Personen , die der Angestellten -
Versicherung unterliegen , sowie für das ge-
samte aus See - und Binnenschiffen ve ' chas-
tigte Personal , soweit es nicht unter c ) auf¬
geführt ist , mit monatlich 40 Jl ( vorher
30 Jl ) ,

c) für Angestellte höherer Ordnung ,
z. B . Aerzte , Apotheker , Hauslehrer und
Hauslehrerinnen , Hausdamen , Geschäfts -
führer , Werkmeister , Guisinspektoren , die
auf Passagierdampfern über 5000 Brutto -
registertonnen in transatlantischer ^ ahrt
beschäftigten Kapitäne , erste Ingenieure ,
Aerzte und Zahlmeister mit monatlich 60 .Ä
( vorher 45 Jl ) .

Kür freie Station gelten fünf Sechstel
der Sätze von 25, 40 und 60 Jl .

Im übrigen haben die Sätze gegenüber
dem Jahre 1924 nur geringfügig « Aende -
rungen erfahren .

Zu den oben genannten Sätzen von 25, 40
und 60 Jl monatlich können die Landes -
finanzämter einen Zuschlag oder Abschlag
von höchstens 10 Proz . zulassen , abgesehen
von der Gruppe 2) ( weibl . Hausangestellte
usw . ! ,bei der kein Zuschlag , wohl aber ein
Abschlag ( also bis auf 22.50 Jl ) zulässig ist .

Steuerhöhe .
Der Steuersatz beträgt grundsätzlich 10 Proz .

des Barlohnes zuzüglich des Wertes der Sach .
bezüge . abzüglich des steuerfreien Lohnbeirages
( Nr . 1 ) . Der Satz von 10 Prozent ermäßigt sich
jedoch unter Berücksichtigung des Familienstan¬
des nach folgender Tabelle :

Bei fiter ' ' Olli von betra t der Stenerlav
m nderiährig , n

» rtbetn u . mittel '
losen ehör >gen

oct ledigen oder
verwitweten

Ärbe >ne !>mern
bei

verbeirate !en
Alheim ? me n

10 »/» 9 %1 9 . X .2 8 . 7 .8 7 . 6 .4 6 . 5 „5 5 . 4 .6 4 „ 8 .7 8 . 2 .8 2 . 1 .g 1 .10 —

Der Steuerabzug für Heimarbeiter usw . , de-
nen der Arbeitslohn nicht für eine bestaunte
Zeit bezahlt wird , beträgt 2 Proz . des Lohnes

Beispiele :
*) Ein lediger Angestellter verdient monatlich

120 .H , frei 60 Jl = 60 Jl , davon 10 Pro¬
zent = 6 Jt ,

b) ein verheirateter Arbeiter mit 2 Kindern
und einem mittellosen Angehörigen hat
einen wöchentlichen Barlohn von Sü .tiO M .
Steuer = 6 Prozent von 33.60, frei 15 Jt
— 6 Prozent von 18.60 Jl = 1 . 10 M ( ab¬
gerundet

c) eine Hausangestellte mit voller freier Sta -
tion hat einen Barlohn von 30 Jl monat¬
lich : Gesamtverdienst = 30 M zuzüglich
25 .H (Wert der Sachbezüge ) — 55 Jl .
Steuerfrei sind pro Monat 60 A , demnach
ist das Einkommen der Hausangestellten
steuerfrei . Würde der Barlohn 38 U be-
traaen , so wäre das Gesamteinkommen
63 Jl , Davon steuerfrei 60 Jl . An Steuer
wäre zu entrichten 10 Pr ^ ' ent von 3 . « —
0 .30 Jl ; dieser Betrag wird nicht erhoben ,6 ) ein lediger Bäckergehllse mit voller freier
Station und 60 Jl Barlohn : Gef .rmtver -
dienst 60 Jl tBarlohn ) + 40 Jl , Dach -
Bezüge ) = 100 Jl , hiervon ab steuerfrei
AI Jl , demnach steuerbar 40 Jl , hiervon 10
Prozent Steuer = 4 Jl .

Lohnkouto .
Der Arbeitgeber hat den von ihm gezahlten

Arbeitslohn einschl . des steuerfreien Lolmbetra -
ges unter Angabe des Zahltages und cetrittnt
nach laufenden Bezügen und einmaligen Ein -
nahmen , sdwie nach Barlohn und Sachbezügen
und die vom Arbeitslohn etnbehaltene Steuer
unter genauer Bezeichnung des Arbeitnehmers
nach Namen . Berns , Familienstand . Wohnort .
Wohnung unter Anlegung eines Kontos
für jeden Arbeitnehmer in Reichsmark
fortlaufend aufzuzeichnen und die Aufzeichnun -
gen bis zum dritten auf die Lohnzahlung folgen -
ben Kalenderjahres aufzubewahren . Die Auf -
Zeichnung , r* nicht erforderlich , wenn der Lohn
für sich allein , oder der Lohn zuzüglich des Wer -
tes der Sachbezüge die steuerfreien Lohnbeträge
nicht überschreitet .

Uebcrwcisungsvcrfahreu .
Alle Arbeitgeber , die zu Beginn eines Kaien -

derjahres mehr als 3 Arbeitnehmer in dauern -
dem Dienstverhältnis beschäftigen , hab :n die
Lohnsteuerbeträge in bar oder durch Ueberwei -
sung an das Finanzamt abzuführen und zivar
am 5 . , 15 . und 25. jeden Monats für die voran -
gegangene Dekade . Um die Überweisung ge¬
ringer Steuerbeträge in kleinen Betrieben zu
vermeiden , ist es zugelassen , die innerhalb eines
Monats für sämtliche Arbeitnehmer eines Be¬
triebs einbehaltene Steuer erst an den Fällig -
keitstagen für die Monatsdekade abzuführen , an
welchen die Gefamt/umme der bisher einbehal -
tenen Lohnsteuer 12 Jl übersteigt .

Beispiel : Die anbehaltene Lohnsteuer be¬
trägt am 5 . Januar 5 Jl , am 15 . Januar 5 . K,
am 5 . Februar 15 Jl , dann sind am 5. Februar
25 Jl abzuführen .

Auf Grund dieser Regelung haben viele Klein -
betriebe nur einmal im Monat bis zum 5. des
folgenden Monats Lohnsteuer abzuführen .

Markenverfahren ( Markenkleben ) .
Arbeitgeber , die zu Beginn eines Kalender -

jahres nicht mehr als 3 Arbeitnehmer in dauern¬
dem Dienstverhältnis beschäftigen , haben die ein -
behaltenen Steuerbeträge in Steuermark 'M ab -
zuführen . Auf Antrag beim Finanzamt kann
auch das Ueberweisungsverfahren zngeli ' sen
werden . Das Finanzamt kann ferner anordnen ,
daß Arbeitgeber , die an sich zur Anwendung ees
Markenverfahrens berechtigt sind, zum Uever -
wcisungsverfahren übergehen , wenn die Zahl
der in einem dauernden Dienstverhältnis stehen -
den Arbeitnehmer nicht nur vorübergehend zehn
übersteigt .

Ucberweisungsblätter für 1921
Diejenigen Arbeitgeber , welche den Steuerab -

zug ihrer Arbeitnehmer im Uebcrwcisungsver -
fahren vornehmen , haben die Ueberweisungs -
blätter , Nachweisungen und Zusammenstellun -
gen für 1924 Ende Januar 1925 an die Finanz -
ämter einzureichen iH 43 und 44 der Duichfüh -
rungsbestimmungen über den Steuerabzug vom
Arbeitslohn ». Durch Erlaß vom 29. Oktober
1924 hat der Reichsminister der Finanzen all -
gemein aus die Ausschreibung der Ueberwei -
sungsblätter ( Ausweise ) , Nachweisung .' n und
Zusammenstellung verzichtet . Die Finanzämter
sind jedoch ermächtigt , die genannten Steuerab -
zugsbelege dann einzufordern , wenn bei der
Handhabung des Steuerabzugs durch die Außen -
kontrolle Ungenauigkeiten , insbesondere auch : n
der Führung öes Lohnkontos festgestellt worden
sind .

Ablieferung der Lohnzettel .
Bis zum lO . Januar ( keine Schonsrist ) haben

die Arbeitgeber für diejenigen Angestellten und
Aibeitnehmer beim Finanzamt . Lohnzettel ab¬
zuliefern , welche für die Zeit vom Oktober bis
Dezember 1924 «letztes Quartal » mehr als 2200
Goldmark Bruttoarbeitslohn bezogen haben
(8 40 Eink .St .G . in Verbindung mit den Durch -
sührungsbestimmungeu vom \5 . 3 . 1924 ) . Die
Formulare haben sich die Arbeitgeber auf eigene
Kosten beim Finanzamt zu beschaffen . Eine
besondere Aufforderung für die Ablieferung ist
nicht vorgesehen . Für jeden Arbeiter tst ein
besonderer Zettel auszufüllen , wobei hinsichtlich
des Familienstandes der Inhalt des Steuer -
buches für 1925 maßgebend ist. Unter den Be -
zügen für das letzte Quartal find nicht nur das
laufende Gehalt , sondern auch die einmaligen
Tantiemen . Gratifikationen , Wirtschaftsbeihilsen
usw . anzugeben , Dienstauswandsentschädigungen
jedoch nur insofern , als sie dem Steuerabzug
unterliegen : bloße Auslageerstattungen kommen
also nicht in Frage . Unter Sachbezügen ist die
Gewährung freier Wohnung , Licht , Heizung ,
Kost usw . zu verstehen . Der steuerfreie Lohn -
betrag für die Monate Oktober und November
von je Jl 50.—, für Dezember M 60.—, zusam¬
men M 160.— ist abzusetzen .

Einreichuug der Markenblätter für 1924.
Der Verzicht des Reichsfinanzministers auf

die Einreichung der Ucberweisungsblätter usw .
( Nr . 8) erstreckt sich nicht auf die Markenblätter .
Vielmehr bestimmt der Reichsminister der Fi -
nanzen mit Erlaß vom 13 .

' 12 . 24 folgendes :
„Jeder Arbeitnehmer , für den im Kalender -

jähr 1924 Steuermarken geklebt worden sind , ist
verpflichtet , innerhalb des Monats Januar 1925
seine Steuerkarte nebst Einlagebogen , die zum
Einkleben und Entwerten der Steuermarken
verwendet worden sind , an das Finanzamt ab -
zuliesern . Sie sind dem Finanzamt zu über -
senden oder zu übergeben , in dessen Bezirk der
Arbeitnehmer zur Zeit der Persoeustandsauf -
nähme vom 10 . Oktober 1924 seinen Wohnsitz
oder in Ermangelung eines solchen , seinen ge-
wöhnlichen Ausenthalt hatte . Dabei ist die Num -
mer der Steuerkarte für 1925 und die Behörde ,
welche diese Steuerkarte ausgestellt hat , anzu -
geben .

"

Um eine möglichst vollständige Einlieferung
der Steuerkarten und Einlagen zu erreichen ,
können auch die Arbeitgeber sämtliche Steuer -
karten und Einlagen gesammelt für ihre Arbei -
ter und Angestellten betriebsweise einsenden ,
auch können Innungen und ähnliche Verbände
die gemeinschaftliche Einlieferung für alle Ar -
beiter nnd Angestellten ihrer Mitglieder besor -
gen . Wegen der betriebsweisen Ablieferung ist
das Landessinanzamt Karlsruhe bereits mit
einem Erlaß vom 29. 12. 24 an die Handels -
kammern , Handwerkskammern usw . herangetre -
ten , um aus ihre Mitglieder entsprechend ein -
zuwirken . Zweifellos ist auch die betriebsweise
Einlieferung von feiten der Arbeitgeber zweck-
mäßig . Wohl die meisten Unternehmer werden
hiervon Gebrauch machen . Es ist noch darauf
hinzuweisen , daß die Arbeitgeber verpflichtet
sind , die Aufforderung zur Einlieferung der
Steuerkarteu und Einlagen in den Arbeits - und
Geschäftsräumen durch Anschlag öffentlich be-
kannt zu machen (vergl . 8 55 Abs . 2 der Durch -
sührungsbestimmungen über den Steuerabzug
vom Arbeitslohn ) : die Verpflichtung besteht auch
für Arbeitgeber , die den Steuerabzug vom Ar¬

beitslohn im Ueberweisungsverfahren vorneh -
men , da sich unter ihren Arbeitern solche befin -
den können , für die im Laufe des Jahres bei
einem anderen Arbeitgeber Marken geklebt wor -
den sind . Versäumnis der Ablieferungspflicht ist
strafbar , die Ablieferung kann auch durch Strafe
erzwungen werden . Für die eingelieferten
Steuerkarten und Steuermarken ist vom Fi -
nanzamt jedem Arbeitnehmer eine Bescheini -
gung auszustellen .

Die Stenerpflicht der Weihuachts -, Neu¬
jahrs - und Abschlußgratisikatione « .

lieber die steuerliche Behandlung der Grati
kikattouen bestehen noch teilweise Unklarheiten .
Es sei daher auf folgendes hingewiesen :

Die Weihnachts - , Neujahrs - und Abschluß -
gratifikatiouen an Beamte , Privatangestellte und
Arbeiter sind nicht als Schenkungen aufzufassen .
Es handelt sich vielmehr dabei um eine außer -
gewöhnliche Abgeltung für geleistete Dienste .
Ob ein Unternehmen rechtlich verpflichtet ist ,
Gratifikationen zu gewähren , ist ohne Belang ,
denn in gleicher Weise , wie eine Gehaltser -
höhung nicht dadurch zur Schenkung wird , daß
sie vom Unternehmer freiwillig gewährt wird ,
verliert eine Sonderzuwendung in Form einer
Gratifikation nicht dadurch den Charakter als
Gehalt oder Arbeitslohn , daß der Bedachte kei-
nen Anspruch daraus hat . Die Gratifikationen
unterliegen daher dem 10 prozentigen Lohnabzug
unter Berücksichtigung der Ermäßigung nach
dem Familienstand . Die Gratifikation ist dem -
nach auch auf dem am 10 . Januar vom Arbeit -
geber abzugebenden Lohnzettel aufzuführen ,
vorausgesetzt , daß die Zahlung nicht nach dem
31 . 12 . 24 fällig wird , desgleichen in der Vor -
anmeldung des Arbeitnehmers am 10 . Januar
( Schoiifrist 17 . Januar ) . Es sei hierbei daran
erinnert , daß eine Verpflichtung des Arbeitneh -
mers zur Voranmeldung und Vorauszahlung
besteht , wenn im letzten Kalendervierteljahr
der Bruttoarbeitslohn für sich allein mehr als
Jl 2200.— oder der Bruttoarbeitslohn zuzüglich
der Bruttoeinnahmen aus Gewerbe , Landwirt -
schaft , Miete , freie Berufstätigkeit usw . tusge -
samt Jl 2000 .— beträgt . Im letzten Falle ist,
soweit für den Arbeitslohn eine Vorauszah -
lungspflicht nicht ' besteht , eine Voranmeldung
nur erforderlich , wenn die Roheinkünfte aus
«bewerbe usw . im letzten Vierteljahr Jl 500.—
überstiegen haben . Der Steuerabzug für >Aratt -
fikationen richtet sich , wie gesagt nach dem unter
Berücksichtigung des Familienstandes sich er -
gebenden Hundertsatz . Der steuerfreie Lohnde -
trag wird nicht berücksichtigt .

Beispiel :
Ein verheirateter Angestellter mit zwei min -

derjährigen Kindern erhält .H 200 .— Monats¬
gehalt und eine Gratifikation von Jl 200 .—, es
sind für Steuer einzubehalten :

1 . vom Gehalt ..H 200 minus Jl 60.—,
7 % » on Jl 140.— - 9.80

2 . Gratifikation 7 % von M 200.— . = 14 .—

zusammen M 23.80
S .

Aus der Pfalz.
Das gefährliche Theater .

lz . Ludwigshafen . 9 . Jan . Ein Gesangverein
in Maxdorf wollte am 2 . Weihnachisseier ^ag das
Drama des dentschen Freiheitsdichters Theodor
Körner „Toni "

, das übrigens in St . Domingo
spielt und mit den deutschen Freiheitskriegen
nicht das geringste zu tun hat . in einer Lieb -
Habervorstellung ausführen . Da bei der Äuffüh -
rung in einzelnen Szenen historische Waffen be-
nötigt werden , suchte der Verein bei der fran¬
zösischen Bezirksdelegation in Frankenth >. l um
die Erlaubnis nach , die im Gemeindehaus auf -
bewahrten alten Waffen , die garnicht mehr ge -
brauchsfähig sind , verwenden zu dürfen . Dar -
aufhin verlangte die französische Bezirksdelega -
tion von dem Verein die Vorlage des Text -
buches und verbot nach einigen Tagen die Auf -
führung des Dramas .

lz . Landau , 10. Januar . Die Umstellung
d e s Pf ä l z e r Weinbaues auf die
Amerikaner - Rebe zur Bekämpfung der
Reblaus ist in vollem Gange . Nachdem erst
kürzlich an der Unterhaardt ein größeres Ge -
lande zur Heranzncht amerikanischer UnterlagS -
reben zum Pfropfen mit finanzieller Untrr -
stützuug der bayerischen Regierung angekauft
und hergerichtet worden , ist nunmehr für die
Oberhaardt im Wingertsberg bei Bergzabern
ebenfalls ein größeres Gelände zur Heranzucht
amerikanischer Unterlagsrcben für die bayerische
Regierung durch einen Weinbauinspektor er -
worden worden .

dz . Dirmstein , 10 . Jan . In der Zuckerfabrik
Frankenthal geriet der 17 Jahre alte Schlosser -
lehrling Ernst Kadel von hier mit den Klei -
der » in die Transmission . Die Kleider wurden
ihm buchstäblich vom Leibe gerissen . Er erlitt
eine Gehirnerschütterung sowie schwere
Verletzungen an Rücken . Brust urod Armen .

dz . Eiscnberg . 10. Jan . In den Betrieben
der Pfälzischen Chamotte - unö Tonwerke
Schiffer 8- Kircher A .-G . , war der 44 Jahre alte ,
verheiratete Maurer Martin Stephan von
Ebertsheim mit Kiesfahren beschäftigt und fuhr
mit einer Ladung in den leeren Raum des
Fahrstuhles hinein und stürzte mit beladeuem
Wagen in die Tiefe . Er kam auf einen eisernen
Gege stand zu fallen , so daß er eine starke
Kopfverletzung , einen Armbruch nnd innere
Verletzungen davontrug .

tu . Ladenbnrg , 10 . Jan . Im benachbarte »
Edingen war seit 1916 der Sohn einer Fami ' ie
auf dem westlichen Kriegsschauplatz „vermißt "
und wurde als tot betrauert . Nun soll dieser
Vermißte an Verwandte in Frankfurt eine
Karte aus der Tschechoslowakei geschrieben ha -
ben , die durch Flugpost befördert worden ist.
Nähere Ermittelungen werden angestellt .

Lunte Cbronil
Dynamos i» der Erde. Im Zentrum Leip-

zigs plant man den Bau eines eisenbetonierten
Kraftwerkes unter dem Roßplatz , westlich deS
berühmten Panoramas . Nur die notwendigsten
Aufbauten für Eingänge , Aufzüge , Ventilatio -
nen überragen die Oberfläche . Die gesamte
Anlage soll so ausgeführt werden , daß das uu -
terirdische Werk auch die Lasten eines größeren
Gebäudes tragen könnte . Die Kosten des Pro -
jektes betragen rund 4,5 Millionen .

Ein Hase , der aus die Bäume klettert . Einen
eigenartigen Anblick erlebten kürzlich einige
Jäger in der Gegend von Pilsen , während einer
Treibjagd auf Hasen . Während schon so man -
cher Freund Lampe sein Hasenleben hingegeben
hatte , benahm sich einer der Gehetzten sehr merk -
würdig . Scharf verfolgt , verleugnete er plötzlich
feine Hasennatur und kletterte auf einen Baum .
Das kuriose Tier wurde aber bald durch einen
wohlgezielten Schuß herabgeholt und entpuppte
sich nun als ein in ein Hasenfell genähter feister
Kater , mit dem sich irgend ein Treiber den tier -
guälerischen Scherz erlaubt hatte . (Jägerlatein ?
Die Schriftleitung .)

Ein Almosen für eine englische Prinzessin .
Als die Prinzessin Viktoria , die Schwester des
Königs Georg von England , am letzten Sonn -
tag in . Lugano aus der Seepromenade spazieren
ging , hatte sie ein seltsames Erlebnis . Ein
Herr , der ihr begegnete , bot ihr ein 5 Francs -
Goldstück zum Geschenk an . Die Prinzessin
lehnte das Geschenk indessen mit der Bemer -
kung ab , es gebe andere Menschen , die e » uö -
tiger hätten als sie. Sie erfuhr später , daß der
Wohltäter ein reicher Kanadier namens Mac
Gallay war , zu dessen menschenfreundlicher Ge¬
wohnheit es gehört , aus seinen Spaziergängen
5 Francs - Goldstücke zu verschenken . Die Ant -
wort der Prinzessin machte ihm klar , daß er sich
diesmal in der Auswahl der Person vergriffen
hatte , und als er von anderen erfuhr , um wen
es sich handelte , schrieb er der Prinzessin einen
Entfchuldigungsbrief .

Vom Wetter
Wetternachrichtendirnft der Badischeu Sandes »

wetierwarie flnrl «rttbe
Samstag , den 10 . Januar 1925.

7 bezw 8 Udr früh .
Badische Meldungen .
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* Luftdruck örtlich.
*

Beim Vorübergang der rasch ostwärts ab -
ziehenden Tiesdruckriune sind gestern in un -
serem Gebiet noch strichweise Niederschläge ge-
fallen , im Schwarzwald vielfach als Schnee , so
daß sich die Schneedecke etwas verstärkt hat
(Hochschwarzwald 10—15 Zentimeter ) . Das Ge¬
birge hat heute wieder Frost , in der Ebene lie -
gen die Temperaturen um den Gefrierpunkt .
Die vorübergehende Ausbreitung eines Hoch-
druckgebietes von Westeuropa bringt zunächst
Aufheiterung und trockenes Wetter . Der Ein -
fluß der neuerlichen Verstärkung des isläudi -
schen Tiesdruckgebietes wird sich erst in einigen
Tagen geltend machen .

Wettcranssichten für Sonntag , den 11. Ja -
nuar 1925: Vorübergehend aufheiterndes , meist
trockenes und etwas kälteres Wetter (Gebirge
Frpst , Ebene meist nur Nachtfröste ) .

Schneebcrichte : Feldberg : lv . 1 . 25 : 21 Zeu -
timeter Pulverschnee , minus 6 Grad , wolkenlos ,
leichter Nord -Ost , Skibahn sehr gut : Alpensicht .
Ruh st ein : 10. 1 . 25 früh : 15—20 Zentimeter
Pulverschnee , minus 3 Grad , bebeckt , windstill ,
Skibahn fahrbar bis oberhalb Seebach : Gau -
lauf des mittleren Schwarzwaldes : Beginn
10 Uhr . Hornisgrinöe . 9 . 1 . 25 nachm . :
15 Zentimeter Pulverschnee , minus 3 Grad , an -
haltend Schneefall . U n t e r st m a t t , 10 . 1. 25
früh : 15 Zentimeter : 10 Zentimeter Pulver -
schnee , minus 3 Grad , aufheiternd , windstill ,
Skibahn fahrbar bis Zimmerplatz . Titisee ,
9. 1 . 25 früh : 10 Zentimeter , minus 3 Grad ,
heiter , Skibahn gut , Eisbahn sehr gut .

Rbetuw - NerSSade morgend 8 Udr :
10. Januar

Anfteritifcl . <1,42 m
col 1.60 m
jotrtU . . . . 3 .27 in

„ . . . . — m
„ . . . . — m

Mannheim . . -.' ,23 m

9. Januar
0.44 ra
1,65 m
8,85 m

Wittags 12 Uhr 3,83 mabends 6 Uhr 8,82 m
2.88 m
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UND HANDELvS - ZEITUNG
Die Lage an den Waren - und

produktenmärkien .
Wochenbericht unseres Mannheimer Vertreters .

X. Mannheim , 9. Jan .
Getreide und Produkten . In der abgelaufenen

Vcrichtswoche war das Geschäft sehr klein . Von
den Auslandsmärkten wurden wiederholt feste
Kurse gemeldet , die sich aber meistens nicht be¬
haupten konnten und am folgenden Tage durch
schwächere Kurse wieder ausgeglichen wurden .
Dementsprechend waren die Osferten einmal
außerordentlich erhöht , um am nächsten Tage
wieder aus den alten Preisstand zurückzusviken .
Im Vergleich gegen die Borwoche sind daherdie ermittelten Preise beinahe unverändert .
Man verlangt heute für

Weizen
Northern Manitoba III , seeschwimmend , 18,45,Januar 18,80 , Februar 19 , desgl . IV Januar 18,Februar 18.20, desgl . V Januar 17,30, Februar
17,50, Northern Duluth Nr . I , seeschwimmend ,18,75, Hardwinter II Januar 18,25 , zweite Hälfte
Januar 18,35, Barletta - Russo , 79 Kg . >chwer ,Januar 17,50, 80 Kg . schwer , Januar -April 17,60,Rosario -Santafe , 80 Kg . schwer , secschwimmend ,17,80, Januar -April 17,90 hfl . , alles per 100 Kg .
cif Rotterdam .

In Roggen
war angeboten Western - Roggen II , in Rotterdam
disponibel zu 15,70 , Januar -Abladung 15,90, Fe -
bruar 16,10 und März - Abladung zu 16.45 hfl . die
100 Kg . cif Rotterdam . Für in Mannheim dts -
poniblen Western - Ro ^ gen wurden dagegen ab
Lager Mannheim nur 15,80 hfl . die 100 Kg . ge°
fordert .

Für Gerste
Malting -Barley 48 lbs . per Januar -Berschif -
fung , fordert man heute 12 .60 , per Februar 12 .90,kür Plata - Gerfte 61/62 Kg . schwer , Januar - Fe -
bruar . Februar - März - Berschiffung 13,70 und fürMarokko - Gerste , 4 Prozent Besatz , faq , Januar -
Februar 12,45 hfl . per 100 Kg . cif Rotterdam .

Hafer
white Clipped N 38 lbs . und Nr . II Canada
Secdoats war zu 12,25 hfl . die 100 Kg . cif Rot¬
terdam angeboten . Für Canada Western III,seeschwimmend , forderte man 13,90, für Plata -
Hafer sag 46/47 Kg . , Januar - Februar , Febcuar -
März - Bcrfchiffung 11,10 hfl . für die 100 Kg . cif
Rotterdam .

In Mais
war größeres Geschäft . Plata -Mais , feeschwim -
mend , wurde zu 12,40 hfl . cif . Rotterdam die
100 Kg . gehandelt . Für Plala - Mais per Januar -
Februar - Abladung werden 12,90 , per Februar -
März 13 , per April . Mai 11 ,80, per Mai -Juni
11,60 hfl . für die 100 Kg . cif Rotterdam gefor¬dert . Südrussischcr Mais per Februar - Märzavladbar . ist zu 12 .— . Galfoxmais per Januar -
Februar abladbar zu 12 .40, Befsarabian - Mais
per Januar -Februar abladbar , zu 12,40 und
Bulgar - Mais . per Januar - Februar abladbar .zu 12 .35 hfl . die 100 Kg . cif Rotterdam offeriertAn den süddeutschen Produktenmärkten
war das Geschäft ebenfalls wegen der fortge -
setzten Schwankungen sehr ruhig und es wur -
den nur solche Partien aus dem Markte ge-
nommen , die gegenüber den allgemeinen For -
deruugcu wesentlich billiger gewesen sind . In
Weizen liegen die Forderungen für Aus -
landsware zwischen 31 —32.50 M die 100 Kilo
waggonfrei Mannheim : inländischer guter
mahlbarer Weizen wurde zu 25—26 Jt die 100
Kilo bahnfrei Mannheim gehandelt .

In Roggen beschränkte sich das kleine G «-
schüft auf Western - Roggen , der aus zweiter
Hand erheblich unter den direkten Forderungen
angeboten war . und es wurden darin kleinere
Partien zu 15 .60—15 .75 hfl . die 100 Kilo ab
Lager Mannheim gehandelt .

In G e r st e kann man bei Brauware voneiner direkten Hausse berichten . Dadurch , daßdie Ernte in der Vorderpfalz und in Rhein -
heften früher hereingebracht worden ist , als in
anderen Gegenden , sind die Qualitäten aus
diesen Gebieten von hervorragender Qualität
und da das Menge - Ergebnis in diesen Gebieten
nicht außerordentlich groß ist. so reicht es nichtaus , um die Nachfrage zu befriedigen . Die
Folge davon ist , daß die Qualitäten aus der
Vorderpsalz und Rheinhessen mit einem hohen
Aufgeld bezahlt werden müssen . An der Don -
nerstag - Börse wurden diese Qualitäten mit
32 .50—33 JL per 100 Kilo bezahlt . Von Unter -
franken werden auch höhere Gerftenpreisc ge-
meldet und stellten sich die Forderungen auf
31 .50—32.50 M , doch fanden diese Angebote keine
Beachtung , weil sich dieselben , zuzüglich der
daraus ruhenden Frachten , nach hier zu teuer
stellten . Badische Gerste wurde zu 30—30.50 M
per 100 Kilo bezahlt .

Hafer . Bei einem am letzten Donnerstagan der Börse stattgefnndenen freihändigen Ver »
kanf erfolgte der Zuschlag für Platahafer zu18.30—18.90 Ji pcr 100 Kilo ab Lager Mann -
heim . Zuzüglich der noch darauf ruhenden
Spesen stellt sich die freihändig verkaufte Ware
auf 19.60—19 .70 Ji per 100 Kilo waggonfrei
Mannheim , zu welchem Preise auch Clipped -
Hafer vou La -Plata , 52 Kilo schwer , angeboten
war .

Für Mais und zwar für gelben Platamais
wurden einschließlich Sack 22.50 M für die 100
Kilo bahnfrei Mannheim bezahlt . Jugoflavi -
scher Mais , Jannarvcrladung von Jugoslavien ,
gesund und zeitgemäß trocken , wurde zu 4.40
Dollars bahnfrei Salzburg gehandelt .

Futtermittel blieben weiter gut gefragt . Der
Anfall von Weizen - wie auch von Rohstenkleie
ist klein . Da die Mühlen nicht vollauf beschäftigt
sind , und da die Nachfrage das Angebot über -
steigt , so sind die Preise weiter in die Höhe ge-
gangen . Für Weizenkleie per Januar - Februar -
März lieferbar , werben Preise von 14— 14 .50
und für Roggenkleie von 13 .50—14 Rm . per
100 Kilo frei Waggon Mühle bezahlt . Auch
Biertreber , Malzkeime und Qelkucheu sind gut
gefragt . Für englische und argentinische Bier -
trcber , greifbar in Mannheim , würben Preise
bis zu 23 Rm . per 100 Kilo mit Sack , bahnfrei
Mannheim , angelegt . Englische unö französische
Malzkeime wurden zu 18 Rm . ver 100 Kilo
Brutto für Netto , mit Sack , frei Waggon
Mannheim , aus dem Markte genommen . Die
Preise für hierländischc Biertreber stellten sich
auf 21 .50—22 und für Malzkeime auf 16 .50 bis
17 Rm . für die 100 Kilo , ab süddeutschen
Brauerei -Stationen . Rapskuchen sind zu 17.75
bis 18 , Palmkernkuchen zu 20 und Erdnußkuchen
zu 26—27 Rm . per 100 Kilo , ab Oelfabrikftatio -
ncn erhältlich .

Mehl . Für Weizenmehl waren die Preise
im allgemeinen unverändert und bewegten sich
die direkten Forderungen für Weizenmehl , Ba -
sis 0, per Februar -März -Lieferun « , zwischen
41 .60—42 Rm . per 100 Kilo , ab Mühle . Aus
zweiter Han -d konnte mau gleiche Qualitäten
bei gleicher Lieferung , zu 40.75 Rm . kaufen .
Für sofortige Lieferung stellten sich die Foröe -

» naen der zweiten Hand für Weizenmehl . Ba -
sis 0, auf 39.75— 10 Rm . pcr 100 Kilo , frei Wag¬
gon Mühle . Für Roggenmehl schwankten
die Forderungen der Mühlen zwischen 38 bis
39 Rm . , während man aus zweiter Hand zu
34 .50—35 Rm . kaufen konnte . Argentinisches
Weizenmehl fals Brotmehl verwendbar ) ist zu
31 Rm . und Weizenbrotmehl deutsches Fabrikat ,
zu gleichem Preise erhältlich .

Malz hatte in Nebereinstimiming ' mit der Fe -
stigkeit des Gerstenmarktes festen Markt und die
Preise für prima Malz mit Garantie - Nusveute
stellten sich, je nach Qualität , auf 54—56 Rm . per100 Kilo frei Waggon Malzsabrikstationcn . Ge¬
ringe Qualitäten sind entsprechend billiger auge -
boten .

Tabak . In der Berichtswoche gelangte der
Tabak in R a i l i n g e n zum Preise von 18 Jim .
per Zentner zum Verkauf . Der Tabak in F e u -
den he im wurde zu 38— 11 Rm . per Zentner
abgegeben . In Mechtersheim und Hei -
l i g e n st e i n gingen die Tabake zu 10 —12 iRrn.
per Zentner in Händlers Hände über . Die Ta -
bake im Gundidi strikt , soweit sie nicht von
den Pflanzern selbst zur Vergärung zusammen -
gesetzt sind , dürften nunmehr alle » erkauft >ein .
Auch im rheinbayerischen Schneidegut - Distrikt
sind nur noch einige Vereinspartien unucrkaust .Der Absatz von Schneidetabaken an die Verar -
beiter ist befriedigend .

Hopsen . Die Vorräte in prima Hopfen sind
nur noch klein und die Eigner haben ihre Preisebei der anhaltenden guten Nachfrage seitens der
Brauer weiter hinaufgesetzt . Für prima Hopsenwurden , je nach Qualität , 350—«80. für mittlere
Beschaffenheiten 280—310 u . für geringe Hopfen
180 —250 Rm . per Zentner bezahlt .

Sörsen und Finanzen .
Frankfurter Börse .

Tendenz : uneinheitlich .
w . Frankfurt a . M . , 10: Jan . Die Börse wvr

auch heute am Wocheuschluß aus denselben
Gründen ungünstig beeinflußt , die wir gestern
schon angeführt hatten , nämlich von der wenig
befriedigenden innen - und außenpolitischen
Lage und der immer weitere Kreise ziehenden
Barmat -Affäre . Die Verluste sind wieder et -
was in der Ueberzahl , doch gibt es auch heute
wieder zahlreiche Papiere , die Kursbesserungen
zu verzeichnen haben , so in erster Linie der
Chemiemarkt . Auf dem Montanmarkt
sind Luxemburger und Gelfenkirchen fester . Der
K a l i m a r k t mußte dagegen harte weitere
Verluste hinnehmen .

Auch der Schiffahrtsmarkt ist etwas
schwächer . Auf dem Bankenmarkt sind nur
Berliner Handelsgesellschaft abgeschwächt , wäh -
rend auf dem Elektromarkt die Kurse als
im ganzen gut behauptet bezeichnet werden kön -
neu . Der Zuckermarkt war fest.

Auf dem Anleihemarkt zeigte sich aber
be-svnders großes Juteresse .

Der erste amtliche Kurs für Kriegsanleihe
wurde mit 0.923 genannt und konnte sich so
halten .

Im Freiverkehr war die Tendenz eben »
falls uneinheitlich : Api 2 , Becker Stahl IX ,
Becker Kohle 7, Benz 5 % , Brown Boverie 1,1,
Entreprifes 23, Growag 0,135, Hansa lloyd 1,3 ,
Krügershall 12 , Deutsschc Petroleum 20, Ufa
schwach 18K . Am Devisenmarkt betrag die
Nachfrage heute 22 000 englische Pfund , das An -
gebot 500 Pfund .

Der Geldmarkt ist unverändert leicht .
Tägliches Gebd 7/32 vom Tausend . Monatsgeld
10 Prozent . Im weiteren Verlauf blieben die
ersten Kurse gut behauPtet . Hin und wieder
konnten sich sogar Kursbesserungen durchsetzen .

Frankfurt a . M ., 9 . Jan .
Der Vorstand der Frankfurter Börse gibt be-

kannt , von Mittwoch , den 14 . d . Mts . ab iverden
die Aktien der Lübeck - Büchener Eisen -
bahngesellschaft , Lübeck , nach der Gold -
Umstellung in Rcichsmarkprozcnten gehandelt
und notiert .

Berliner Börse .
w. Berlin , 10 . Ja « .

Schivaukunaskurse . Elektr . Hochbahn 77 ^ ,
Hapag 29 .25, .Hamburg Südamerika 41A , Nordd .
Lloyd 3.9, Barmer Bankverein 1 .6. Berliner
Haudelsgesell . 172, Darmst . und Natl .- Bank >3 .9 ,
Deutsche Bank 12% , Bochum er Guß 89 % , Bu¬
de rus Eisen 21, Dtsch . Luxemburg 9.25, Gelsen -
kirchen 95 % , Harpener 130, Hösch Stahl 79.75,
Hohenlohe 23 .50, Ilse Bergbau 29, Klöcknerwerke
63 % , Laurahütte 7 .3 , Mannesman » 64.25, Phönix
57 % , Stinnes Riebeck 47.25, Rombacher Hütte
29.75, Stolbcrger Zink 50.50, Deutsche Kali 36.75,
Bad . Anilin 32, Elberfelder Farben 27.25, Höch¬
ster Farben 27 .50, Rütgerswerke 21 .50, A .E .G . 12 ,
Bergmann Elektro 20.9 , Elektr . Licht und Kraft
8 % , Adlerwerke 3 .1 , Berlin Karlsruher Jndustr .
139 % , Daimler Motoren 4.2 , Karlsr . Maschinen
3 % , Zimmermannwerke 2 .1 , Stettiner Vulkan
17 % , Hammersen & Co . 22.1 , Zellstoff Waldhof
13 ^ , Charlottcnburg . Wasser 36 .75, Gebr . Jung¬
hanns 12 % , Sarotti 2 .25, Qtavi 30.75, Deutsche
Erdöl 58 % , Deutsch Petroleum 19 .75

Industrie tfandeS Verkehr
Waggonfabrik A . - G . Gotha . Die Generalver¬

sammlung genehmigte die Papiermarkbilanz
für 1923/24 sowie die Goldmarkbilanz per
1. 7 . 24 . Das Stammkapital wurde auf 7 500 000
Reichsmark festgesetzt , und die Stammaktie von
1000 Papicrmark auf 60 Reichsmark umgestellt .
Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden Dr .
Walter Sulzbach von der Firma Gebr . Sulz -
dach in Frankfurt a . M . und Bankdirektor Dr .
Steinert von der Deutfcheu Bank , Filiale
Gotha .

Jnteresfengemcinschastspläne WinterShull —
Preußische Bergwerks - und Hlltten - A .- G . Der
Winlershallkonzern verhandelt mit der vreuß .
Bergwerk - und Hütten - A .- G . spreußischer Kali -
fiskusj zwecks Abschluß einer Interessen,lemein -
schast für sämtliche Kaliwerke des preußischen
Staates .

Dividcndenvorschläge im Metallbank -Konzern
Franksnrt . In der Aufsichtsratssitzung der ein -
zelnen Gesellschaften des Metallbank -Konzcrns
wurde beschlossen , den am 23 . d . M . stattfinden -
oen Generalversammlungen folgende Dividen -
denvorschläge zu unterbreiten : Die Metall -
gesell schast soll aus einem Reingewinn von
1881263 RM . 8K Proz . verteilen , d . h . 10,20
pro Stammaktie , die Metallbau ! und Metallur¬
gische Gesellschaft A .-G . aus einem Reingewinn
von 1 956 234 RM . 7 Prozent , d . h . 11,20 RM .
pro Stammaktie und dic Deutsche Gold -
und Silberscheideanstalt vormals Rocß -
ler aus einem Reingewinn von 1 829 318 RM .
ebenfalls 7 Proz . Dividende , d . h . 9,8 RM . auf
je eine Stammaktie .

Höhere Zinkblechpreife . Entsprechend der Er -
höhuug der Metallpreise werden auch die Metall -
sabrikatspreise erhöht . Ter Verband der Zink -
blechwalzwerke und die damit verbundene Händ -
lervereinignna haben die Preise für Zinkblech
um 5 Mk . für 100 Kg . höher gesetzt , sodaß der
Gesamtpreis kür 100 Kg . 106 Mk . franko Ver -
brauchsstelle bezw . 105 Mk . franko Empfangs -
station beträgt .

Amerikanische Kredite für das Kali -Syndikat .
Die Verhandlungen des deutschen Kali - Syndi -
kats wegen eines Dollarkredits von 6 Millionen
sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Die Be -
dingungen des Vertrages , der unterzeichnet wor -
den ist, sollen sehr günstig sein .

Märkte .
Pforzheimer Edelmetallprelse vam 10. Jan . :

Gold 2820—2825, Silber 94—94% , Platin 14,75
bis 14,90.

Leipziger Frühjahrsmesse 1925. Die „Schieds¬
stelle für Meßsachen "

( für dem Reichsmicten -
aesetz unterliegende Räume ) und die Leipziger
Meßhäuser G . m . b . H . ( für die anderen Räume )
letztere nach Anhörung der „Paritätischen Miet «
auSglrichskommission beim Leipziger Mißamt " ,
haben die Meßmietpreise für die Leipziger
Frühjahrsmesse 1925 niedriger als zur Herbst -
messe 1924, und zwar wie folgt festgesetzt : für
den Quadratmeter geschlossenen Raum in Hau -
fern der Klasse I Ji 19 .— , Klasse II A 16.50, Klasse
III — 18 .50, Sonderklasse Ji 24.—. Der laufende
Meter kostet wie bisher das Doppelte des Prei »
ses für einen Quadratmeter : für Deckenflächen
werden zwei Drittel des für einen Quadrat -
meter geschlossenen Raumes für die verschiede -
nen Klassen festgesetzten Betrages berechnet , für
Freiflächen aus dem Ausstellungsgelände cht
Drittel des für Klasse I für den Quadratmeter
geschlossenen Raumes festgesetzten Betrages =
Jl 6 .8 .3 für einen Quadratmeter .

In den beim Leipziger Meßamt bestehenden
Wohnungsausschuß ist Dr . Koch, Geschäftsführer
der Zentralstelle für - Interessenten der Leipziger
Mustermessen E . V ., zugewählt worden , in den
Propagandaausschuß des Meßamts Walter Ro -
gatzky , Hauptschriftleiter der „Neuen Leipziger
Zeitung " .

Leipziger Garnbörse . Die Leipziger Neu -
jahrsgarnbörse am ö. id. M . war gut besucht .
Es herrschte rege Nachfrage namentlich für nahe
Termine . Es wurden aber auch Geschäfte für
das 3. Quartal abgeschlossen . «Kesordert wurden
je nach Qualität und Lieferung ! amerikanisches
Webgarn Basis 20 93/95 Dollareents , Basis 36
bis 42 per Kilogramm 109—112 Dollarcents ,
Prima amerikanisches Strumpfgarn , Basis 20 ,
per Kilogramm 98/101 amerikanische Cents ,
für Macco , Ba -fis 20, per Kilogramm 71 Pence ,
für Macco gekämmt per Kilogramm 86 Pence ,
für Macco -Feingarn , Basis 80 , 150 Pence . Dic
nächste Garnbörse findet am 18 . März in Lctp -
zig statt .

Büchermeffe i« Florenz . An der großen
internationalen Büchermcfse . die im April die -
ses Jahres stattfindet , werden sich 15 Staaten ,
darunter auch Deutschland und Rußland be-
tciligen .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Güterverkehr mit Belgien , Frankreich u»d

Luxemburg .
Nach Meldungen unserer Grenzstationen

scheint in der Oefsentlichkeit allgemein noch die
Ansicht verbreitet zu sein , daß im Verkehr nach
Belgien , Frankreich und Luxemburg ciue direkte
Abfertigung nicht möglich sei. Dies trifft nicht
zu . Nach sämtlichen clsaß - lothrtngischcn und
den meisten größeren belgischen , französischen
und luxemburgischen Stationen ist der direkte
Verkehr auf Grund der Bestimmungen des In -
tcrnationalen Ucbcrcinkommcns und der beson -
deren Zusatzbestimmungen dazu möglich , wenn
auch zurzeit noch mit der Beschränkung , daß die
Fracht bis zur Grenze stets vom Versender und
ab dort vom Empfänger zu bezahlen ist . Die
Sendungen können also mit direktem intcr -
nationalem Frachtbrief von der Versand - bis
zur Bestimmungsstation abgefertigt werden .
Eine Abfertigung an eine Mittelsperson an die
Grenze , dic die Wciterabscrtigung mit ncucm
Frachtbrief vornimmt , ist auch bei Sendungen ,
die über die früheren französischen Regicstrcckcn
laufen , nicht mehr erforderlich . Dic direkte Ab -
fertiguug hat erhebliche finanzielle Vorteile für
die Versender , weil die Grenzbahnhosfrachten
und sonstige Ncbcnauslagcn gespart werden . Die
Güterabscrtigungsstellen sind in der Lage , über
die bezuggcbcudcu Zoll - und sonstigen Begleit -
papiere Auskunft zu geben . An den Grcnzbahn »
Höfen wird bei direkter Abfertigung die Ver -
zollung usw . von der Eisenbahn vorgenommen ,
wobei die Interessen der Verfrachter bestmög -
liehst wahrgenommen werden .

Unverbindliche ausländische Markknrfe .
Zürich . 9 . Jan . : 122.40 Fr . . 10 . Jan . : 123 . 10 Fr .
Amsterdam , 9. Jan . : 58 .57 % Gulden , 10. Jan .:

58.65 Gulden .
Nenqork , 9 . Jan . : 23.81 Doll .. 10. Jan . : 23.81

Dollar .
Pariser Börse .

Paris , 10. Jan . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 89.20 Fr .

Unnotierte Werte :
Wir waren vor-

borslich
Adler Kali . .
Api
Bad Lokomotiv¬

werke . . .
Haldnr . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri
Contin . Holzver¬

wertung . . . .
ntsefa . Lastauto
Usch . Petroleum
Germ . Linoleum
Grindler Zigarr .
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa lÄ" Vd . .
Hetdhurg Vor¬

zugs - Aktien
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt . . . .
Knorr
Krügershall . .

Allefc in Hillionen Mark.
Ver-

Kint . kauf . Käut .
330 340
20 25

Ver¬
kauf .

1 °0 ?00
150, 160
2 .5 -

1 ?§ 1 7513 , 15
595
20
16
75

0 .

11

32
15

125

Landeswirt sch .
Stelle für das
Bad . Hamiw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . .
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn .
Vax . Industrie -

u . Hand -A .-G .
Petersbg . Int .
Kastatt . Waggon
Rodi & Wienen -

berger . . .
Russenbank . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels -

A .G
Teichgrhner . . .
Textil Meyer .
Turbo - Mutoren

Stuttgart . . .
Ufa . . ... . . . .
Zuekerw . Speck

V- 07

Wo385

04 06
35

675

58 75

120
13
125

l5
15 ä

130
9

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück .
6 % Badische Kohlenwert - Anleihe . 115 12 06 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe 115 \ o 0
7 % Sächsische Brat }nkohlenw .- Anl . ~ *
6 % Rhein - Main - O »n « u -Gold - Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
5 % Preuß . Kaliwert - Anl . pro 100 kg . 3 H z .g
6 % Sachs . Roggenw .- Anl . - uro Ztr .
5 % Södd . Festwertbank -Obligationen .
6 % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm .

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets
conlant Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsrabe . Kaiserstrnße 209. Telephon 223 . 235 . 429.

Ii :!
2 .1

3 .1
551 .1

PranKfurter Kursbericht
i >ie Kurse verstehen sich in Prozent

Fremde Werte .
e . 1.<>ent « ehe Btnatapaplere

9 . 1
U .9°

1
9b

Sädtin.-Kshlin- Ar
6% Relchs -A.nl
jf'Je do.
Dolütrsch.-Anw
»% Pt . Coneole
8% Bidcnial.T.1901
«' ,'2% . ».1375-88
*% 8iyf. tlUnliilu

J% Bsjrr. c.B.Anitifci
» . t .B Prior,

do.8% do. konv .

10 1
12.00
m

90 40

l 47
1 .68
1 .65

>% ln .io .lia .SHIi.
Nn . kw .(GtU)
Met. ktm . ionin

41/2% <11.Irrig.All.
5% Mexikaner

Tamaullpae .
1% Türk . v . 1912
«>/, % Anat . S . I
WoTehuaatepee

34 40

10 .50
7.00

10 1.

3450

law

Fransportwerte .
„ . . . ! 29 .90 28 75

Nordif. Lloyd . . 3 90 3 90
Baltinm .01iioR I 64 .50 68 00

Bannen .

Badische Bank
DiraiUod Kal.-Bin
Deutsche Bank
Disconto-Ges.
Dresdener Bank
Metallbank . .Mltteld .Credifb.Oest.Cred itanstRhein . Credltb
Sttdd.Disk .-Ges
Wiener Bankv .Wttrtt . Notenb .

9 1.
33 .
13
13 .L _
qf "

20 .:

10 50
650

10 . 1 .
13 75
12 95
18 25

10 50
3 45

10 50

Indnatrl «werte .
Boch. BergbauBsderns Eisend
Dftlsrh-Larcmh.B3«
Qelpenk .Tiergw
Harpener Bergb
MiosisminoRibraaw

87 001
7125 21 .25
90 50 « 2 00
94 .87 96 00

131 70,130 85
66.00 i ot .8 /

Mansr Bergbau
PhOnlxBergbau
Tellus Bergbau
LsorahOtte . .
Brauerei Wolle

Adler &Oppenh
Aschaff. Zells !

Badenla Welnh
Bad . Anilin n . S .
3ad.Maich.-F. Darlatk
Hai Uhrtnfab. Fort*
Bajrr. Spiegeig !

Cannt». Raldaltar
Cbem. Albertw

„ Griesheim
,. Wailirlerlan

.Daimler ttotoi .

9 «
5750

37f 5
13 .00

3175

AM
2025
2975

21 .00
49 10" 6 00
25 .50

4 .05

31 .62

Otich.Caldt SilbancL
Oiick. larlaoiaailall
OrtkartoN t Widm.

9 lW10 . 1.
2F^X)
323O

500

Elberf . Karben .
El .Lieh tu .Kraft
EI». Bad. Wolle
EmagFrankfnrt
Ehrh & Schmer
EBlingerMasch.
Ettlg . Spinnerei

34 o§
10 .00

32 ÖÖ
9 SO

62 00

Fabari Schleicher
Feinmechanikleitet
FW. PakorijrJ Wittel.
Fach » Waggon

*
7 90
1 .65 li

Ganz Ludwig .
Gritzner Masch.
Grnn & BIlflnger

0 .18
3750
1800

Tin
18 .20

Haid 28 00 27 .50

Hanfw . Füssen .
Heddemh .Kapf.
Hoch- u .Tiefbau
HachsterFarbw
Holzmann Phil .
Holzverk .-Ind .

(nag Erlangen
Junghans Gebr .

Xanngani Haliarsl
Karlsr . Masch
KleinSchantliollatk
Knorr lieilbr .
KrauBLokomo'

Nameyer & Ci
Llnolenmwerk .

» am » , nocnpi
Hcenus(Stamm ;

9. 1.
92

^

10. 1.
92 .25

lSio

1360
4 .10

m

l
|

.w

im

1230
3 .00

llotor Oberuse

Neckar* . Fahr » .

Peters Union .
Ptäli. Itlbm. Ka]rur
Porzell . Wessel

MHlaklrJuinkal*
Rhenan . Aachen
Rockforthwerk .
Rütgerswerke .

-*chllnk ft Oo. .
Scbaallpr. Frankenthal
Schramm. Lackfabrik
Schuht . Berneis
Schuhfab Hera
Sichel£ Co.,llaonlic'm
SiemosElakt.Betriebe
Sinalco Petm .

9 1
22 00

8 .76

3 .70

10 . 1 .
22 00

875

trikatireb. Batlgbeln
9. l . 10. 1.

Ukreitabr. Fartwlng 2 85 200

Plnself .NUrnbg 23 50

VolgtiDIffner(Stamm.
VeltoboaSalia. Habe! 365

2 .05
365

WajrB ft Freitag 3 .87 380

ZelTst .Waldh .Si
Zuckert Wagh

„ Frankenlh
„ Heilbronn
„ Offstein .
H Stattgart .

1320
4 .50
5 65
4

|
0

13 :12
445
5 .- 5
420

Benz Motoren .
Deutsch . Petroi - 1 W AS8
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Badischer

Schirzwald-Ifn
Ortsgruppe Karlsruhe

(E . V.)
I, Am Donnerstag :, den IS . da . Mts . ,

abends 8 Uhr , im Cbemie - HSraaal der
Technischen Hochschule

DARMSTXKDTER Ut3D
NATION ALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

des Herrn Kunsthistorikers Roll Kellner ,
hier , über :

Nürnberg . aÄUj
Mitgliedskarten vorzeigen . Freiwillige Kosten¬
deckung .

II . Am Sonntag , den 18. d . M . , Monats¬
wanderung nach Untergrombach — Michaels¬
kapelle — Bruchsal . Schloöbesuch mit Prof.
Dr , METZ . Abfahrt 7 .20. Sonntagsk . Bruchsal .

III. Der Vereinsbeitrag fürs laufende
Jahr ist mit 5 Mk . im Januar als Bringschuld
fällig . Wir bitten dringend , diesen Betrag
auf unser Postscheckkonto 220 (Karlsruhe ),
oder auf unser Girokonto 3333 bei der Stadt .
Sparkasse Karlsruhe , oder auf unser Konto¬
korrent bei der Vereinsbank hier , unter ge¬
nauer Bezeichnung der Anschrift zu über¬
weisen , bezw . bar an den nächsten Vereins¬
abenden an unseren Beitragskassier ZORN
(Viktoriastr 7) zu entrichten . Sammelzahlungen
bei hiesigen Dienststellen sehr erwünscht .

Beträge , die auf diese Weise nicht ein¬
gehen . werden auf Kosten der Mitglieder
eingezogen Etwaige Austrittserklärungen
mußten bis Ende Dezember 1924 schriftlich
beim Vorstand eingereicht werden . Spätere
Einreden haben keine rechtliche Wirkung .

Südd.GMgMau

am Zamstaa . den 10 . Januar . uiid
Lonntaa , den 11 . Januar ttii ,

in der Stadt . Ausstellungshalle

Beranitaltet vom „
für Geflügelzucht

Badiichen Verein
lht Karlsruhe .

Kapital und Reserven 100 Millionen Reichsmark
FILIALE KARLSRUHE LB.

Am narKfpiaiz

Eröffnung von provisionsfreien Konten / Spareinlogenbei günstiger Verzinsung / Ausführung aller
bankmäßigen Geschäfte

'
nSöirektor v . ^ Dr. Ŵ Ite-Ber ? in^ "

n ^ r :Pfarrer Renner . 6 Uhr : © laßt»
r Sittin .

. lattbäuspfarrei . Tnrofaal Südendfchnle . MLr : Pfarrer Hemmer . 11H Ubr: KlnZevgvtte »-
ctift , Pfarrer . Hemmer .

^ © tädt . Kraukenbaoo . ly Ubr : Oberkirch-nra«
Nar ^ ri- drich -Gedächtniskir » « «Stadtteil Biiibl -b» rg >. 8>4 Ubr : Arllhaottesdienst . Pfarrverwalter©chnler . V410 Ubr : Haiu -Wottesdienst . Piarrver'

Gchuli " '
Wmalter ler . %11 Ubr :

straftet Abends 6 Ubr
mtor Lei ler .

friste nlebre . Plarr -
Ubr : Kinbergottesdienst ,

Ärtilleriekaserne lKußmaul -
: : Abendavttesdienst . Stadt -

rar Leiler .Hazienden <neues Sch »lhauö>. ',410 Ubr : Hau »!
B#iie #oienft . -̂ tadtvikar Letter . %11 Uhr : Jugend »
ffottcäiiknft ,. » mm «

eUil " :
.

« fienbä
"
VSs

"
115t : Pfarrer Tidl

'eV» tierlfieim . *4jQ Uhr : PfarrvtbUbr : Kiildergottesdienst ^ PtarrmkaRüvvnrr . V»10 i .
ICfmitenlefrc « . , W

,, «nu »wv*Yivuvuuivnnij viutiyiiui A'i umu .SRiiüpnir . '41Ö Ubr : Pfarrer ©teinmann . 1 Uhr :Cmisienlebre . Pfarrer © teinmann .
Sriedeuökirche der Meth . -Gemcind «. Karlstr . tflb.1tC.—. Ol t i 1 i. : rtl.'1J . . 44 OIw -

Kergottesdienst . !,44 Ubr : Are diät . HilfPöffele . llbr : Auna « tin?nbund .. „ M — .„„ „ woch.abends 8 Ubr : Bibel - und Gebeisstunde .Zionskirche der Vvanael . Gemeinschaft . Beiert «heimer Allee 4. V10 Ubr : Predigt und Abend -mahl . I Geaenbeimer . ">11 Ubr : Kindcrgottes -seilst , - -4 Mir : Predigt und Äbe

Ubr : KtnöeraotteSdienss . Abends 8 Ubr : Gottes -dienst . — Mittwoch , abends 8 Uhr : GebetSverfammlunA . — Rintheim . 1 Uhr : Kinderaotte »
. 8 Uhr : Predigt .

GebetSversamMluna .tmiMon Karlsruhe .« warnte . :2 Ubr : 5

sstun

. Ä '
bendS

abends 8 Ubr : . . .Evau « . Eiadtoi

dienst .

ndmobl , I . Ge»' Ubr : Bi ' '
hlbura . Sa «
AbendS 8 I
tbS 8 Uhr : » WWWRintheim . 1. Uhr : KinderaotteS -

genbeiiner . — DvnnerW <
'
abends « M

'
r :

'
Hibe !ade. Hardtstr . 5. ,v; ll

: Gottes -

11 Ubr : © onntass . mder christl. Bäckervereinisun « . 4 Uhr : >U» imrauen -

Mittwoch .
Adlerstr . 23.' Sfeier

Abgebaute Beamte ,
die de « Landes -Verband nicht anaebören . wollen
sich umgebend beim Borfivenden

Brenner . Karlsruhe . LeMnaltrahe 4».
Tel . 5974 . anmelden . Mind . 50 j find zu ent ri chten.

<£ } Tierschutzverein .
Mitgliederversammlung jaden 2 . Dienstag

im Monat (also am kommenden Dienstag ),
abends 8 Uhr . im Nebenzimmer der „ Mainau " ,
Waldstraße 93.

10 ,0
Rabatt

während des

Mir - Maitis

SlCll bei eintretendem

DsPtfiPll mit Schirmen versehen
lKt »Svll zu haben

Brillit ihnen reichlich

Segen Ezt e
Ihrer Garde¬

robe .

Schirmfabrik nur Kaiserstr. 82a

Weltpanorama
38 Passage 38.

in der Woche v. 11 . Jtin .
1U25 bis 17. Januar 1925

sind fiusgi stellt :

Tricst. Küsten - Orte
und See - Bäder .

l^intri tt»preiso.
Erwachsene 20 Pfg .
Kinder 10 ..

vc
auf

Stangenversteigerung
Die Gemeinde Zckiielberg jAmrsteigcrt am Mittwoch , den 14. A<

li dem Nathans daselbst , vorm . 9 U{

Amt Ettlingen )
annar 1»^ >

hr beginnend :
427 Bauftanaen 1. Klaffe ,
»Ski Baullangen 2. Klaffe ,

n «ä»0
463

»̂isftanqeu ,
^ anmviahle ,

IIS « Hovsenstangen 1. Klaffe ,10:!-.' 5opfenitan !icn 2. klaffe .
1488 Hovienstanaen 3. Klasse .
2460 Hovienstangen 4. Klaffe
405"i Rebvfäble 1. Klasse .
3250 :fiobofäöle 2. Klaffe ,
3070 Bolinenftecken .

Gemeindewaldbitter Brande ! zeigt die Stangen
aus Verlangen vor , ebenso können Auszüge bei
demselben bestellt werden .

Schielb erg . den 7. Januar 102' .
Der Gemeinderat .

Becht , Bürgermeister .
Kohmann , Natschr .

1924 er Mein
a . flfltoaf. gefunden SlölveizeWseln
hergestellt , gibt laufend faßweise ab .
Händlerpreis vro Liter 22 Pfg . o. Steuer
Privatoieis . . -24 „ „
Brauerei Sinnerl.® , f

„Zum Felsenedf "
iWestsDfll).

Sonntag , den 11. Januar , abends 1/28 Uhr

Kiinsftler -Konzert
Gute Küche Reine Weine ff. Felsbier

Emil Wetteraner .

Am Montag , den lS
Januar , abds . 148 Ubr .
wird in Mörsch das

Wohnhaus
des verstorbenen David
Huber mit 4 n 63 qm
Hos , Hausgarten und
Holzfchuvveii öffentlich
versteigert .

visier - und Bsuvsrein

Karlsruhe , e . 6,m . b . H .
Wir haben auf 1. Ke -

liruar l . I . »u vermieten :
Geibelstrahe 6. 2. Stoek ,

eine Wohnung von 2Zim -
mern nnd Zubehör .

i>erner nur für Eisen -
babn ^edienstete :

Geronienftr . g . 4 . Stock ,
eine Wohnung von3 Zim¬
mern und Zubehör .

Bewerbungen wollen
bis Donnersiaa . den 15.
l . Ms ., abends tt Uhr .
im Büro ersolgen , wo-
selbst die Vermietung
stattfindet .

Der Borstand .

Erste Elektr .-Firma am Platze sucht per
sofort , möglichst zentrale Lage , zirka

600m Lagerräume
und anschließend zirka

100 qm Büroräume
Angeb . unt . Nr. 2537 ins Tagblattbüro erbeten .

Statt Karten.

Ihre heute vollzogene Vermählung
geben bekannt

Karl Haber
Oberpostdirektor z . D.
Ida Huber

verw. Buchholz, geb. Rinck
Karlsruhe (Baden), den 10. Januar 1925 .

irä (K in der Tladtkirche von Herrn Pastor Petcr -ien . Alle übriqcn Veranstaltunaen wallen aus . —Mititäftr . 23 . 11 Ubr : Hoffnunosbnnd . — Kriea -5-lirafic 103. '/s4 Uhr : Zungfrauenverein . , ^ rl . Heck .
Evnnn BeretnöbauS Karlörnde . »Imalienstr . 77.

Be '
4 Uhr :

nds 8 Ubr
HRHHRHi Mm »» « .1ftrafve 88 Hths . Äiiihlbnra .

11 Uhn TonntagSschule .
011. Scheurer . 4 »Donncr » ta<>. abends 8

lunq . Stadtmission ^
verein . — Donnerstag . _Versammlttna . Durlawerstr .

DirektorK , Sreitenstein , Durlach
beratender Ingenieur für Elektrotechnik

empfiehlt stell
als unparteiischen Sachversändigen zur An -
fertigung oder Begutachtung aller Art in der
Elektrotechnik vorkommenden Projekten

und
als von den Feuerversicherungs -Gesellschaften
anerkannten Revisionsfirma , zur Ausführungvon Revisionen von Haus - u . Industrieanlagen .

Weltverk . Untern , sucht strebs . fleiß . Herren als

Werbeverfrefer
für ihre Reisezeitschrift mit Mitgl .-Werbung .
Hoher Verdienst . Freie Reise . Offerten an
Zentropa Coblenz , Clemensplatz 7.

Nebenverdienst .
Alte .

seUlckast
stahl . Ha .. . . .
Branchen bei
Ettlingen

oben Provisionssätzen sür > die Orte
wie RLvvurr giiteiiigesübrien , orts -

In Mühlburg ist ein
etwa 1000 qin großer

LMM
mit Kleisansckloft auf
cinge^äuntein u . bewach -
tem Grundstück alsbald
mit od . ohne Büro zu
vermieten . Angeb . unt .
?li ._ 2560 t . T agblatt b.

Befchlagnahmefreie gr .
z Z .-Wolinung

mit Bad und Barten
<GaS . Elektr . l , in freier ,
rubtacr Lage gegen Bau -
»ufchuf, auf Juni »u ver-
mieten .

Angebote unter Nr .
2557 1. Tagblattbllro .

"Wv ?rbnng
"

n
^

wollen bitte unter Nr . 2485 ins
Tagbl attbüro gesand t werden .

Wohn- ü. ölhlnlz.
litt möbliert , in schöner
reier Lage auf 1. vebr .

zu vermieten .
Bernbardstra « e 17 .

Z. Stock .
Zimmer vermittelt

O . Lckn- ider. .̂ rkcl25 »
Kctladen . Televh 2204.

IHS3
Gesockt leeres

Zimmer
0 . geeign . Raum f . Büro
«Stadtilm . ) zu mieten .
Angeb . u . 2f>46 i . Tagbl .

Gedild . . lindert . Ehe.
mAl . Zimmer

mit Küchenbenllb . An -
aebote unter Nr . 2556 t .
Tagblattbüro erbet .

Eintracht-Restaurant
KARL - FRIEDRICH STRASSE 30 I TELEFON Nr . 772

Auf Sonntag , den 11 . Januar 1925

erstklassigen Mittagstisch
Ochsenschwanz - Suppe , gefüllte Kalbsbrust mit gemischt , Salat

Mark 1.00
Ochsenschwanz -Suppe , Schinken in Burgunder mit Makkaroni

Gefrorenes oder Torte , Mark 1.50

Ochsenschwanz -Suppe , Geflügel -Pastete , Roastbeef garniert .
Gefrorenes oder Tort e , Mark 2 .00

Ochsenschwanr -Suppe , l/. Hahn mit Salat , Kompott . Dessert
Mark 2 .50

Abends halb 8 Uhr : Familien - Konzert
WILHELM HERLAN .

ffiftfh l «r Gesch-ttis -
wt - lv zwecke in allen
Beträgen gtp ii sicheren
«Yewinn und 'iinö aus
l . Hvpl ' tbere» für auie
Gesmastsleute stet? ae-
sucht . Für G l̂dgebci
kosten! . Kott ! 1> Wurstei
Immobilien - und Vnvo ^
tbekenmakler . ».'essing:
strohe tt . Tel . 4493.

DWWUWA
P - rfeki«

UJeiö ^BUGns ^srin
ins Haus gesucht z . An -
fertigung von Damen -
u. Kinderwäfche .

© ckiubertstra s,o

MnWen A ?
bis 5 Ubr nachmittags
^ur Hausarbeit gesucht :
Belertbeimer Allee SS

parterre .
Aus unser techn. Büro

suchen wir für Ostern
einen

Zeitfienlehrlins
mit Mittelschulbildung .
Bedingung : Nachweis
zeichnerischer i^äbiakeil .
Billing «c Zoller A .-G .,

Karlsruhe .

Jiingeres

Müdchen
welche? Ilelstlg nnd lau -
ber ist . zum 15 . Januaroder 1. Februar in klei¬
nen Hauebalt von mor-
genS bis nachmittags
gesucht . Borzustellcn

ormittags 11—l Ubr .
JJoV zu erfragen im
kagblattbüro .

SlellenGcsuthe
Zuverliiff . loiähriges— Mädchen —

sucht nachmitt . Beschäl

Sichere Existenz
Möbelgeschäft , feit 25

Jahren am Platze , gut '
gebend , mit Haus JU

« riv
e
24

9-

Ein gutgehendes
llnternewen

in zentraler Sag « der
©tadt zum Preise von
8500 J zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 2561
ins Tagblattbüro ..

Senschnitslinus.
% Etagen mit Ireiwer -
dendcr Wohnung nnd
schönem Garten zu ver -
kaufen . . . .Mg . » leifchmann .

Auaustastrafte S .
? i-fpi)[ioii 2724.
© peilezimmer .

Büfett , © os« . Standuhr ,
Tisch u . 4 Stühle , dkl.
Eiche , preisw . zu verk.
Anzus . © amstag »- 8 .
© onntag 11—1 U . Han ^
ler verbeten .

Rliimenstr . 14 , IV .

WinmoMne,
Platten

ans Teilzahlung billigst
Pianobano G . Kunz .

Kronenstr . 10. Tel , 2V04

Putz - Atelier

suchen wir

tüchtige
I. Vorarbei e rinnen

Garniererinnen

HERMANN TIETZ

Faflrradmänteii
Continental St . 4. — M. Lam¬
pen von 2.80 Mark an, bow.
samt.1. Ersatrtelledull . billig

Schill . Faganenpl. 7
Ein « btropfbrett mit

angebaut , © chrank z. verk
Körner str. 40, © tb .. pari .

kaust fortwährend , den
allkrböchsten^ Preisen
(Satt pfefferte

Erbpriinenstrake 23

KNWWN
Uiolin-behrerin

erteilt
^

fchnellfördernden
Akademseftr . 40 , IV .

lütöt . faub . Stau
nimmt Wäsche an und
empfiehlt sich im Puden .Angebote unt . Nr . 2552ins Tagblattbüro .

Stärtcwäiche
wiid zum Waschen und

ügeln angenommen
ringerstrahe o5 <

Laden

ClljreihWMinen.Mhmallvinen
werden schnell u . billig
repariert in der ersten
Karlsruher Büroniaschi -
nenklinik Marienstr . AI .Telephon 5SW.

Empfehle mich im Wa -
fchen u . Pntte « u . P
tcttbodenreinig . St .selstr 22. 11 . Krau Haag

SM Jahre alt ., hübscher

Jnnne
ist an Kindes © tatt ab
zugeben . Angeb . « . Nr .2558 ins Taablattbüro

- » . aun «s -
ZnrücknaSm «.

Die geg . Engen Löfs
ler und Emma KollerleiÄtsertia auSaewroch .
Perleuuioung nehme ich
hiermit öfsentlick znriicl
u . warne ledermann , sich
vor Schaden zu Intien .

Krau Emma Zittler .
Bulach .

ffriedrichstrabe 5 .

».« . ^ ersamm -
: : Jnngsrauen »
Ubr : Allaem .

3 Ubr : Mg .
Ubr : Z

Evana . Verein sür innere Mission A .B . . Rhein -
.. .'akie SS Htbs . Äiühlbnrg . 3 Ubr : AllgemeineBersaminlung . ^WochengotteSd -.enste.

Waldhornstr . 11 . DienSta «, abends 8 Ubr :Bibellescabend . Pfarrer Herrmann .Lutberkirche . Ticnstag . 8 Uhr : BibeUtunde imKasinv , Pfarrer Nenner .© chlos 'viarrei . :? ! ittwoch . 14. Januar , 8 Uhr :Al»c »daotlesdi «ntt im Konfirmaudensaal , © tefa «nienstr . 22 , Kiichenrat Mischer .
^ olianncgkirche . Tonnerstag '.48 Ubr : © ladt -ikar Psiftcrer .Lullierlirck»! lKonfirmandensaal ) : Donnerstag ,'

-8 Ubr : ©ttidivikar © ittw .Karl Friedrich - »̂ «dächialSkirch« IMlihlburgf .Miitivoch , abends VS Uhr : © tadtvikar ©chimii .el»"̂
Äund chriftl. Polizei - Beamte « . Bereinsl ».iu »Amalienftr . 77 : Donnerstag , abends 8 Uhr : An -dacht. Pfarrer Hemmer .

Evangel .- lutb . Stadtgewcwde .Sriedboskavellc . ^ aldliornstr . Ä0 Ubr : Beichte .' Ubr : Prcdiatgottesdiensi mit hl. Abendmahl ,sarrer Hcrrmanu .
Katholische Stadtgemrinde .

St . Stephanskirch « . V48 Uhr : Ärü &.m 'sse: 8 Ubr :hl . Messe mit Monatskommunion des Männer -livostolads . Iua «ni»»rrcins und NendentschlandS :7 Ubr : bl . Nielse : 8 Uhr : ©ingmesse mit Predigt :',410 Ubr : Hochamt »i . Predigt : Ä12 Ubr : Schüler -aollesdiensl mit Predigt : % 2 Uhr : Christenlehrefür die Hünglinge : 'Aä Uvr : Her , Jesu - Ända »mî ©M .
. Illn I
dn >

>. BinzentiuskraukeuhauS . W Uhr : 61 . Meflc :br : amt ; abends Vis» Ubr : Mutter «ottcsan -
_ . i ubr

"äfr

-chlllcraöttesdleonst .
tTellerkollekte

MMWHluaxiiidvercinS : 8 « uv . »ttehigt : ^ 1? Ubr : Predigt
Kindergottesdienst mit Predigt
lehre ^für Jüngling « : >4.1 Uhr :

SS!^ t .
^

Äartinskirchi ! (Rintheim )Iii "

^ 8 Ubr : Kommnniön deö

Z
2t

'
vtUi '

nnd
'

IünaUnäe :MonatStomyiunion der » iannrr ^ raoostol ?«.'« :

sse mit ? Ubr . anvam, ,er - und Paulskirche . k Uhr : ,>rüiimessc .

Vi0 Ubr : deutsche»in &.idbt.

8 Ubr : deutsche ©tngmesse mit Predigt : ^ 10 Uhr :Predigt nnd Hochamt : '412 Ubr : KtndergotteSdlenst

tag : 3 Ubr : Beicht .© lädt . Krankenhaus .©tMuieNe ^
Predigt

St . Michaelskirch - <B « -rtb« i» >. S Uhr : Beicht -gelegenbeii : ^ 7 Ubr : ffrühmjfs « mit Monatskom -m-unio » d . ^ iina r̂ancn lbl . Messe f. Mina Dürrl :., . . . .. . " *
tesdienst
ndergottesi
ehre für d

, mit Seg «
Kapelle . — Montag : W! Uhr :

union d . Inngsrauen
Ubr : deutsche ictnfjmeJ}« mit

und Hochamt :
Predw : -412 U .. . . m — 2 Uvr : Herz Ies'Andacht mit s- eaen : <1 Uhr : Rosenkranz IN _ d

aüvtaottesdtenft mit Predigt ^br : Kiiidergoltes -dienst mit Predigt :bristenlebre für die Mädchen : 2 Ubr :

•VVVIIUI
Mi n a 2

10 U6r:

flcIeiwnDctt; 7 A(lT
munion für jii » 2f * <s

WSZMMMMK
tcSj

bmess«
, srauen

_ : ämu© amstag, . 7 Uhr : bl. Messe .- lOriinwinkell . ft- 7 Uhr : Beicht -
mit Monatskom -

Cbristen
>livtb «klt9IPIHPSHIRHH9litt | | ( ! 2Andacht »u Ehren der bl . Familie v . iJawrctL, .Ubr : L><rsammluna lür die m . Äungfrauciikongre -gation mit Predig ! und ©e« n : 5 Ubr : Roten -krqnz bei der Krippe . — Donnerstag : 7 Uhr :

Ubr :
\: ks

m— ©amStag . nachm. 4
üpmujK ß—7 Ubr : Beicht -

Gottesdienst - Anzeiger
. Ja,mar f« . Sonntag n . Weihn .)sur die evang . Miss 'on.
ingeUsche Ztadtgeuieinde .

Sonntag , de « 11 .
Kollekte

Evangelische _ . .. DP»
, Stadtkirchc . 10 Uhr : MilssonSinfvektor Oetili .Vi\2 Uhr : Ehristenlehre , Piarrer E . - chulz.»Ueiiie Kirche. 'M Ubr : © tadtvikar Reichwein .^ 12 Uhr : dNndergottcsdienst . « tadtvikar Boll -mann . » Ubr : © tadtvikar Reichwein .Zchlohkirche. 10 Uhr : Kirchenrat !>ilch:r. >412Uhr : Cliristenlebre . Kirchenrat bischer.>>oliaiincsrirchc . 8 llbr : « tadtvikar Pfisterer .VilO Uhr : Pfarrer Mancr-Ulliüann. 11 Ubr :Ebristenlkbre , Pfarrer Maner - Ullinann . 11 Ubr :Kinycrgottcödienst . © tadtvikar Pfisterer . (3 Ubr :

10
StaMy . K . (Hermann .

Edriftuskirche . ° " '
br : fteiy :
farrer
farrer

:ier des « citci
Robde . ltU

Robde . l! Ubr :

'/*. Uhr : ©tadtvikar Löfflet .der Erscheinung EHM ..Ubr : .Kindeiviottesdi .'nst ,, , , v . .̂tadtvikar :iieidel . 8 Ubr :_ ortrag von MiDonsdirektor O. Dr . Witte -Ber -lin über den. „Berzweiflungskampf Chinas umeine neue Zukunft ." ^Gemeindehaus der Zyeftstadt. 10 Uhr : Stadt -vikar Reidel . 11 Illir : Christenlehre , Pfarrer © en-f«rt . Uhr : iür ©chnlkinder Lichtbildervortragvon Misssoiisdirektor v . Dr . Witte -Berliu : ..Was. »> den Kindern in , iapan nnd China erlebthabe.

., — W WWW mit MoKatiloatlmuntui : der Männer und Jüngling « : g Uhr : Amtmir Predigt ! Kollekte für afrikan . Missionen ) ; HSUbr : Christenlehre für die Jünglinge u. Mädchen :S Ubr : Weihnachtsandacht . — © amstag : Beicht -gelegenbeit von .4—7 Uhr . ^Heilig Kreuz tKuielinge « ». b—Vfl Uhr : Beicht :M «Ubr : hl . Kommunion : 10 Uhr : Prediit andAmt mit gem . Kommunjon der Ehvistenlehrvllich -"acht zur bl . Familie von Na -
: 7 Ubr : ©chiil- raottesbienst .: ©ingmesse mit Predigt : H2! Ubr Herz Jesu -Andacht mit

Ai _ . .. . .tiaen : V48 Uhr : Ändack
»areth . — Mittwoch :

Eggcnstcin . 8 Ubr :
Ubr : Ebristenlebre : 2
©egen .

St . Konradokirche (Teleqr . - Kasernel . 7 Uhr :Austeilung d . hl . Kommunion : >410 Uvr : deutsche© inamesse mit Predigt : '43 Ubr : Her» Jelu - An -docht und ©«gen . — Dienstag und Donnerstag :7 Ubr : ©chülernottesdicnfi — © amstag : HS—7Ubr : Beichtgeleaenbeit .Durlach . S Ubr : BeiÄtaeleaenbeit für die Jung -frauen : 7 Ubr : iVrlibmesse und Monatskommunionkür dieselben : hfl Ubr : ©chüleraottesdienst mitP « hwt ! « 10 Ubr : Predigt und Hoch,mt : 11 Ubr :ebristenlebre wr die Madchen : 2 Uhr : ver , Jesu -Andachi mit ©egen .
Slttatbolische © tadtgemelnde .Aus - rst- b« « gsk !r» <!. Sonntag . 11 Jan . . 10 Ubr :Deutsches Hochamt mit Predigt , © tadtofarrei Ka -minski .
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